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Agrariſche Forderungen. 


Das Mißtrauen, mit welchem die Konſervativen die Er⸗ 
nennung des Herrn Dr. Miquel zum preußiſchen Finanzminiſter 
aufgenommen haben, iſt noch verſchärft worden durch die An⸗ 
Deutungen, welche der neue Miniſter bei ſeiner Verabſchiedung 
von den Frankfurter Kommunalbehörden darüber gemacht hat, 
wie er in der gegenwärtigen Zeit die Aufgaben eines Finanz⸗ 
miniſters auffaſſe und wie er dieſelben durchzuführen gedenke. 
Poſitive Anhaltspunkte über die künftige Thätigkeit des Mi⸗ 
niſters enthalten dieſe Reden ſelbſtverſtändlich nicht; auch nicht 
die Erklärung, „er ſei entſchloſſen, den Verſuch zu machen, 
eine gerechtere, den heutigen Verhältniſſen und den verſchobenen 
Zuſtänden entſprechendere Vertheilung der Staatslaſten durch- 
zuführen und das preußiſche Finanzweſen auf dieſer Baſis in 
Einklang mit den heutigen Verhältniſſen zu bringen.“ Was 
das heißen ſoll, weiß, wie geſagt, Niemand. Die nächſtliegende 
Vermuthung wäre die, daß auch Herr Miquel ſich von der 
Nothwendigkeit überzeugt habe, die ſogenannte „nationale Steuer⸗ 
reform“ des Fürſten Bismarck, welche den größten Theil der 
Steuerlaſten auf den minderbegüterten Theil der Bevölkerung 
übertragen hat, wenigſtens zum Theil wieder rückgängig zu 
machen und den Ausfall durch eine ſtärkere Heranziehung 
der vermögenden Klaſſen zu decken. Leider ſteht dieſer An⸗ 
nahme die offenkundige Thatſache gegenüber, daß die politiſche 
Entwickelung im Reiche und in Preußen in immer raſcheren 
Gangart zu einer Steigerung der Ausgaben führt, welche in 
einem oder ſpäteſtens in zwei Jahren die Beſchaffung neuer 
Mittel und danach auch die Einführung neuer Steuern noth- 
wendig machen wird. 

Von dieſem Er 3 haben auch die Konſerva⸗ 
ttiven die Frage augefaßt. ie „Konſervative Korreſpondenz“ 
N hat ſich 3 eee einen Wit zu ee wie er 
den künftigen Bedarf am beften würde decken können. Nach 
ihrer Auſicht liegt vor Augen, „daß das Bank- und Börſen⸗ 
geſchäft mit den bei ihm möglichen und alltäglichen Propor⸗ 
tions⸗Sätzen der Kapitalvermehrung einen Vorſprung vor allen 
Zweigen der produzirenden Arbeit ohne Ausnahme genießt, der 
ein bedenklich wachſendes Uebergewicht des Einfluſſes auf ſo⸗ 
zialem und ſelbſt politiſchem Gebiet auf dieſe Seite wirft. Es 
ſei bekannt, daß als Grund gegen die Einführung der Dekla— 
rationspflicht ſchon jetzt die Befürchtung geltend gemacht iſt, 
daß die Offenlegung der thatſächlich beſtehenden Vermögensver⸗ 
hältniſſe zu einer umfaſſenden Revidirung der Liſten der Wähler 
der 1. und 2. Abtheilung bei den preußiſchen Landtagswahlen 
führen würde und zwar in der Richtung, daß der Grundbeſitz 
und andere in der Achtung der Bevölkerung hochſtehende Be⸗ 
rufsklaſſen auf eine niederere Stufe zurückgeworfen werden und 
die Börſen⸗ und Banquierkreiſe an ihre Stelle treten“. 


Gegenüber dem Hinweiſe der „Konſ. Korreſp.“ auf die 
Börſe, welche bezüglich der Kapitalvermehrung einen Vorſprung 
vor allen Zweigen der produzivenden Arbeit genießen ſoll, 
ſchreibt die „Voſſ. Zig.“ ſehr treffend: „Wir haben keine 
Neigung, uns für das Vörſengeſchäft zu begeiſtern. Allein 
es iſt klar, daß der Möglichkeit des Gewinnes die Möglichkeit 
des Verluſtes gegenüberſteht und daß ebenſowohl eine Kapital⸗ 
vermehrung wie eine Kapitalverminderung juſt in dieſem Ge- 
werbszweige Jedermann vor Augen ſteht. Wäre die Börſe 
eine ſichere Erwerbsquelle, ſicherer als der Grundbeſitz, dann 
hätte, das unterliegt keinem Zweifel, der Geburtsadel ſich 
dieſer Geſchäfte ſchon eben ſo lenächtigt wie der 
Brennerei und der Zuckerfabrikation und dann würde ſich die 
Ariſtokratie, welche ihren Stammbaum bis zu den Kreuz⸗ 
zügen oder zu der Völkerwanderung oder zu Chriſti Geburt 
hinauf verfolgen kann, ſo wenig vor den Schranken des 
Tempels für das goldene Kalb ſcheuen, wie ſie ſich vor der 
Betheiligung an allen möglichen Eiſenbahngründungen und 
der Verbrüderung mit Herrn Strousberg geſcheut hat. Wenn 
wir nicht irren, war es ein gut konſervativer Mann, wie Herr 
Hermann Wagener, der im Gründungsweſen alle gewerbs— 
mäßigen Börſenleute übertroffen hat, und waren es preußiſche 

Herzoͤge, Fürſten und Parteiführer von der Rechten, welche 
in dem Berichte der Unterſuchungskommiſſion über das Eiſen⸗ 
bahnweſen ganz vorzugsweiſe bloßgeſtellt wurden. Die „Konſ. 
Korreſp.“ hat offenbar keine Ahnung von der Bewegung, 
welche auf eine Bodenreform hinausläuft. Sonſt müßte ſie 
einigermaßen mit der ungeheuren Preisſteigeruog des Grund: 
werthes in derſelben Zeit, in welcher das gewegliche Kapital 
ſtetig an Ertragsfähigkeit ſank, bekannt ſeiff, Sichtlich iſt 
daſſelbe Organ auch mit der Geſchichte des jüngſten Steuer⸗ 
geſetzentwurfs nicht vertraut; ſonſt würde es wiſſen, daß 


Deklarationspflicht fürchtet.“ 


gerade der Großgrundbeſitz und nicht die Börſe ſich vor der Londons nun auch in 


— 


Morgen⸗Ausgabe. 


Siebenundneunzigfter Jahrgang. 


Dieuſtag, 8. Juli. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 7. Juli. Zu den Uebertreibungen und un- 
berechtigten Härten, welche im Kampfe zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern von den Letzteren zuweilen, und in letzter Zeit 
häufiger, angewendet worden ſind, gehört die Entlaſſung der— 
jenigen Arbeiter, welche einer gewerkſchaftlichen Organi— 
ſation, einem Fachverein oder dergl. angehören. Aus einer 
Reihe von Stimmen, welche ſich gegen ein ſolches ſchroffes 
Vorgehen erklärt haben, erwähnen wir die des nationallibe⸗ 
ralen Profeſſor Böhmert in der „Sozialkorreſpondenz.“ 
Böhmert bezeichnet derartige Forderungen an die Arbeiter als 
ebenſo völlig unzeitgemäß wie völlig undurchführbar. Er 
plaidirt dafür, daß in der Gewerbenovelle der Aufnahme von 
Beſtimmungen des erwähnten Inhalts in die Arbeitsordnun⸗ 
gen entgegengetreten werde. U. a. bemerkt Böhmert: „Die 
Möglichkeit der Ueberwachung würde einzig in einem häßlichen 
Spionirſyſtem liegen, ganz abgeſehen davon, daß es doch, wie 
der Erfolg des Sozialiſtengeſetzes gelehrt hat, unmöglich iſt, 
Gedanken mit Polizeimaßregeln zu bekämpfen. Vielmehr 
werden durch die Ausführung dieſer Bedingungen im Ueber⸗ 
tretungsfalle nur Märtyrer geſchaffen und zwar Märtyrer ge: 
fährlichſter Art.“ Böhmert hat ſowohl mit ſeiner Kritik, wie 
im Grundſatze wenigſtens mit ſeinem Vorſchlage recht. Nur 
bedarf es, wenn der Arbeitgeber einen Arbeiter wegen ſeiner 
Zugehörigkeit zum Fachverein entlaſſen will, nicht eines Para— 
graphen in der Arbeitsordnung, welcher den Beitritt zum 
Fachverein unterſagt! Der Arbeitgeber kann den Arbeiter 
vielmehr einfach ohne Angabe eines Grundes entlaſſen, und 
ſo hat es ſich in manchen der neuerdings gemeldeten Fälle 
verhalten. Iſt eine Kündigungsfriſt vereinbart, ſo muß er 
dieſe bei Abweſenheit des erwähnten Paragraphen in der 
Arbeitsordnung allerdings innehalten; im anderen Falle ſteht 
der ſofortigen Entlaſſung nichts im Wege. Hiernach würde 
mit dem Vorſchlage Böhmerts praktiſch noch nicht viel geän— 
dert fein. Der ſozialdemokratiſche Arbeiterſchutzgeſetzentwurf 
geht weſentlich weiter; er bedroht in § 153 einen Arbeit⸗ 
geber, welcher einen Arbeiter an dem Gebrauche des geſetzlichen 
Koalitionsrechtes zu hindern verſucht, mit Strafe. Das fran⸗ 
zöſiſche Geſetz hat das, was bei uns die Sozialdemokraten 
einführen wollen, bereits verwirklicht, aber was Frankreich 
betrifft, jo iſt deſſen Literatur über Arbeitsverhältniſſe fo 
gering, daß es auch an Angaben über die Wirkung dieſes 
neuen Geſetzes ganz fehlt. Für Deutſchland würde ſowohl 
das franzöſiſche Geſetz wie der deutſche ſozialdemokratiſche 
Entwurf praktiſch nicht viel Werth haben, wenigſtens ſoweit 
es ſich um die Entlaſſung handelt, da dieſe ohne Angabe 
eines Grundes geſchehen kann. Mögen alſo die ſozial⸗ 
demokratiſchen Verfaſſer des Entwurfs etwas beſſer 
Ausführbares, Wirkſameres vorſchlagen, und zwar im 
Intereſſe der Arbeiter, welche ſie vertreten wollen. — — 
Der Abg. Liebknecht hat bereits hier Wohnung genommen; 
die Angabe, daß er nach Leipzig übergeſiedelt ſei, beſtätigt ſich 
alſo nicht. Abg. Singer behält als Junggeſelle die während 
der Reichstagstagung von ihm innegehabte Wohnung nunmehr 
dauernd. Daß Bebel und Auer gleichfalls hier Wohnung 
nehmen werden, iſt ſchon gemeldet worden und beſtätigt ſich. 
Unrichtig iſt dagegen eine andere, in der letzten Woche durch 
die Blätter gegangene, aus ſozialdemokratiſcher Quelle ſtam— 
mende Mittheilung, wonach das Eingehen der „Berliner 
Volkstribüne“ beſchloſſen ſein ſoll. Wie wir erfahren, bl⸗ 
fürchtet man allerdings, daß die „Volkstribüne“, welche ihre 
meiſten Abonnenten auswärts hat, ſich nach der Begründung 
maſſenhafter ſozialdemokratiſcher Blätter nicht mehr werde 
halten können. Es iſt dies aber blos eine Meinung, ein Be: 
ſchluß, daß das Blatt eingehen ſolle, iſt nicht gefaßt. — — 
Der Zwiſchenhandel nimmt in unſeren Großſtädten (wie 
wir vor einiger Zeit einmal ausführten) immer mehr ab. Die 
Bevölkerung, die der arbeitenden Klaſſe keineswegs ausgenom— 
men, kauft lieber in den großen Magazinen, wie ſie in immer 
größerer Zahl entſtehen, und wo der Käufer im Vergleich zu 
den kleinen Läden die mannigfachſten Vortheile hat. Einmal 
wird ihm die größere Auswahl geboten, was ja nur bei einer 
Vielzahl von Käufern möglich iſt; ſo findet jeder etwas nach 
ſeinem Geſchmack. Ferner iſt der Preis wegen des majjen- 
haften Abſatzes ein niedrigerer. Außerdem kauft man hier auf 
einem einzigen Geſchäftswege die Gegenſtände zugleich, wegen 
deren es ſonſt eines Beſuches in drei, vier und fünf Spezial⸗ 
geſchäften bedürfen würde. Endlich braucht ſich im Magazin 
Niemand zu geniren, das Lokal ohne Kauf zu verlaſſen. So⸗ 
weit berichten wir allerdings hier nichts Neues. Nun theilt 
aber der Pariſer „Figaro“ jetzt mit, daß nach dem Beiſpiele 
aris ein derartiges Geſchäftsmagazin 
auf Aktien, und zwar Aktien im kleinſten Betrage (25 Franks) 
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gegründet worden ſei, zu dem Zwecke, die Einkäufer ſelbſt an 
dem Geſchäftsgewinn des Hauſes, in welchem ſie einkaufen, zu 
betheiligen. Der „Figaro“, welcher den Aktiengeſellſchaften 
dieſer Art eine Zukunft verſpricht, nennt ihr Prinzip ein emi⸗ 
nent „demokratiſches“; vielleicht könnte man es richtiger ein 
„kleinſozialiſtiſches“ nennen. Paris iſt mit den großen Ver⸗ 
kaufsmagazinen (wie Louvre, Bon Marché, Printemps) der 
deutſchen Hauptſtadt zu vorgekommen. Mit der neuen, aller⸗ 
dings aus England kommenden Einrichtung würde es uns nicht 
zuvorgeeilt ſein, wenn ein Plan dieſer Art, der vor Kurzem 
beſtand, ſich verwirklicht hätte. Es handelte ſich um den An⸗ 
kauf eines der bekannteſten Modehäuſer durch eine Aktiengeſell⸗ 
chaft, welche nur kleine Aktien ausgeben wollte; allerdings 
wiſſen wir nicht, ob das Haus alle Waarengebiete führen 
ſollte. Der Plan iſt geſcheitert; aber wie lange wird es 
dauern, bis auch hier dem Muſter der ausländiſchen die großen } 
deutſchen Städte folgen werden? Die Schwierigkeit iſt nur, 
daß das deutſche Aktiengeſetz die Ausgabe ſo kleiner Antheil⸗ 
ſcheine wie das franzöſiſche nicht geſtattet. 

— Die Zuſtimmung des Bundesraths zu der Militär⸗ 
novelle iſt in Abweſenheit des Kaiſers erfolgt. Die Publi⸗ 
kation dieſes Geſetzes wird aber bis zur Rückkehr des Kaiſers 
ausgeſetzt bleiben. Auch auf der Reiſe läßt ſich der Kaiſer 
die Prüfung und Vollziehung auch von Geſetzen angelegen 
ſein, bei denen es ſich nicht nur, wie bei Akten der Reichs⸗ 
geſetzgebung, um die Ausübung des formellen Publikations⸗ 
rechts, ſondern auch um die materielle Entſchließung darüber 
handelt, ob ſeitens der Krone Geſetzen, welche in der Landes⸗ 
vertretung formelle oder materielle Aenderungen erfahren hatten, 
zuzuſtimmen ſei. So iſt eine Reihe derjenigen Geſetze, über 
welche am Schluſſe der Landtagsſeſſion übereinſtimmende Be⸗ 
ſchlüſſe beider Häuſer des Landtages zu erzielen waren, 
während des Aufenthalts in Kiel Allerhöchſt vollzogen worden. 

— Beim Reichskanzler vvn Caprivi fand am Freitag 
zu Ehren des preußiſchen Finanzmimiſters Dr. Miquel ein 
Diner ftatt, an welchem folgende Herren theilnahmen: die 
preußiſchen Staatsminiſter von Bötticher, von Maybach, Frei⸗ 
herr von Lucius, von Goßler, Herrfurth, von Schelling und 
Freiherr von Berlepſch, die Staatsſckretäre Freiherr 
v. Maltzahn, Kontreadmiral Hollmann, Oelſchläger, der Unter: 
ſtaatsſekretär Homeyer und die Geheimräthe von Rottenbur 1 
von Kurowsky, von Tepper⸗Laski, von Schwartzkoppen, ſowie 
Hauptmann Ebmeyer. Die fehlenden Herren Kriegsminiſter 
von Verdy und Staatsſekretär von Stephan befinden ſich auf 
Urlaub, während der Staatsſekretär, Freiherr von Marſchall, 
den Kaiſer auf der Nordlandsfahrt begleitet. * 

— Im Auswärtigen Amte wird neuerdings denjenigen 
Hilfsarbeitern, welche ſich für den Konſulatsdienſt vorbe⸗ 
reiten und ſonſt dafür in Ausſicht genommen ſind, der Titel 
eines Konſuls beigelegt, auch wenn dieſelben noch im Aus 
wärtigen Amte bleiben und kein Konſulat zunächſt erhalten. 
So ſind vor Kurzem die ſtändigen Hilfsarbeiter Dr. Jentf 
und Springer zu Konſuln ernannt worden. Damit ſte 
ſie im gleichen Range mit den Legationsräthen; es wird 
ſchon äußerlich unterſchieden, daß ſie nicht der Diplomat 
ſondern der Konſulats-Karriére angehören. Es dürften 
weitere ſolche Ernennungen erfolgen 2: 

— Seit längerer Zeit herrſcht in gewerblichen K lin ng 
vielfach tiefe Mißſtimmung über die Konkurrenz des Berliner 
Offizier-Konſumvereins, der ſeine Mitglieder mit allen 
erdenklichen Bedarfsartikeln verſorgt. Die baheriſche im 5 
hat dieſen Verein von je bekämpft, ſcheint jezt aber die Bil⸗ 
dung eines beſonderen bayeriſchen r nicht 
zu verhindern. Nunmehr läßt ſich die „Magdeb. Ztg.“ Jaus 
* Ar, pe 
N 8 des hieſigen Vereins zum Schutze des Handels 
und Gewerbes theilt mit, der Kaiſer habe ſich nachdrücklich für 
Auflöſung der Offtsler⸗Kenſamvereſnse ausgeſprochen. 
»Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, in der jüngſten 
Zeit ſei ſowohl ein konſervativer als ein freikonſervatiber Ab⸗ 
geordneter Gaſt des Fürſten Bismarck in Friedrichrichsruh 
geweſen. * ; A 

— Die Mitglieder des engliſchen Unterhauſes, welche am, 
Unternehmungen in Afrika intereſſirt find, veröffent a 
einen Proteſt gegen das Abkommen mit Deutſchland 
über deſſen Inhalt der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird: 

Ba 0 intereſtrten Ab⸗ 
auf Beibehaltung des Gebietsſtreifens cen ann We 
und Miumbiro⸗Berge zwecks ununterbrochener Verbindung und 
Handelsfreiheit zwiſchen dem Zambeſi und den Nilquellen. Ferner 
2 England das ganze Plateau zwiſchen dem Nyaſſa und dem 
Tanganykaſee erhalten. Der Haupteinwand richtet ſich jedoch gegen 

die geplante Abſteckung der deutſchen Einflußſphäre von Damara⸗ 

land nach dem Zambeſi. Ferner wird gegen die der Regierung f 
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bene Abſicht proteſtirt, Frankreich als Ent 
ellung des britiſchen Protektorats über Zanzibar die unum⸗ 
ſchränkte Gewalt in Madagaskar einzuräumen. Der Proteſt wird 
> Salisbury am Dienſtag durch eine Deputation überreicht 
werden. \ £ 
Inzwiſchen werden, wie gemeldet wird, im Anschluß an 
das deutſch⸗engliſche Abkommen bereits weitere Grenzabma⸗ 
chungen über afrikaniſche Gebiete ſeitens anderer Staaten an⸗ 
gekündigt. Frankreich will mit Italien Feſtſetzungen treffen 
über die Gebiete am Rothen Meer (Obok und Maſſaua); 
ebenſo will ſich England mit Italien verſtändigen über gewiſſe 
die Somaliküſte betreffende Fragen. Den größten Einfluß 
aaaber wird das deutſch⸗engliſche Einverſtändniß auf die noch 
ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Portugal und England 
üben. England macht bekanntlich mit Zuſtimmung Deutſch— 
lands Anſpruch auf das Hinterland des Nyaſſa bis zum 
Kongoſtaat; damit iſt für Großbritannien ein Boden gewon⸗ 
nen, von dem aus es Portugals bisher feſtgehaltene Anſprüche 
auf das geſammte Nyaſſagebiet leicht zurückweiſen kann. 
5 — Gegenüber verſchiedenen Zeitungsmeldungen betreffs 
Auslaſſungen des Reichskommiſſars Majors v. Wißmann 
über die politiſche Thätigkeit der evangeliſchen Miſſionare 
iſt „W. T. B.“ in der Lage, zu konſtatiren, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar Major v. Wißmann derartige Aeußerungen weder 
gethan hat, noch daß ſich ſolche überhaupt auf deutſche Miſſio⸗ 
nare hätten beziehen können. 


i — Ueber den Rücktritt des Majors Liebert von 
der Stellung des ſtellvertretenden Reichskommiſſars in Oſt⸗ 
afrika wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: 
g „Ein dauerndes Verhältniß war in der Abkommandirung des 
Majors Liebert von vornherein nicht vorgeſehen; der Chef des 
Generalſtabes gab den Major Liebert vielmehr nur bedingungs⸗ 
weiſe ab, weil derſelbe ſich von Anfang an aus reiner Paſſion — 
neben ſeinem ſonſtigen eigentlichen Wirkungsſelde, welches in ſeiner 
Thätigkeit in der ruſſiſchen Abtheilung des Großen Generalſtabes 
und als Lehrer an der Kriegsakademie 9 — den kolonialen An⸗ 
gelegenheiten ur peak hatte. Dieſer Umſtand, ſowie das ver⸗ 
traute Verhältniß zwiſchen dem Major v. Wißmann und Major 
Liebert ließen die Wahl des letzteren als eine beſonders 
glückliche erſcheinen; haben dieſelben 203 auch bis zu Ende im 
“au ſchönſten Einvernehmen aus Liebe zur Sache gemeinſam gearbeitet, 
unbeſchadet des Umſtandes, daß Major Liebert erheblich älter an 
Anciennität iſt, als v. Wißmann. Denn in der Regel pflegt man 
Keinen Stellvertreter aus einem niederern Grade als dem zu nehmen, 
den der Stelleninhaber bekleidet. Major Liebert hatte als „Stell⸗ 
vertreter“ eine große Arbeitslaſt zu bewältigen. Ein ferneres 
Verbleiben bei der kolonialen Thätigkeit hätte eine Aenderung der 
Stellung des Majors Liebert zur Vorbedingung haben müſſen und 
außerdem a. er zwiſchen dieſem Verhältniß und ſeinem eigent⸗ 
lichen Wirkungsbereich wählen müſſen, denn Beides zu vereinigen 
1 Nin anf die Dauer nicht an. Ans dieſen N und bei dem 
SE Aeschbuß der kriegeriſchen Thätigkeit in Oſtafrika trat naturgemäß 
von ſelbſt die Frage nach der weiteren Verwendungsweiſe des 
Majors Liebert in den Vordergrund, und es konnte nicht zweifel⸗ 
haft ſein, daß er in Folge der Einwirkung des Chefs des General⸗ 
ſtabes wieder ganz in ſeine alte Thätigkeit zurücktreten würde. 
Gilt Major Liebert doch in der ruſſiſchen Abtheilung des General⸗ 
ſtabes für eine Autorität, wie er denn auch als einer der aus⸗ 
gezeichnetſten Kenner von Land und Leuten in Rußland allgemein 
wo gesch An ö 5 f 
N — Ueber die Krankheitserſcheinungen im kind⸗ 
lichen Hörvermögen hat ein Berliner Profeſſor, M. Rabe, 
deine Schrift verfaßt, aus welcher hervorgeht, daß unſere öffent⸗ 
llliche Geſundheitspflege, namentlich die Schulhygiene, das Gebiet 
der Gehörleiden bisher ſehr vernachläſſigt hat. Ein viel 
größerer Theil der Schulkinder, als die Lehrer, ja auch die 
. Kinder und ihre Eltern ſelbſt wiſſen, iſt gehörſchwach oder 
anderweit gehörkrank. Die Zahl wächſt, je weiter man in die 
Anteren ſozialen Schichten fonunt. Viele Kinder werden als 
ſtörrig und träge behandelt; ſie ſind nur gehörſchwach. Daß 
man ſie irriger Weiſe für bösartig hält, kommt insbeſondere 
auch daher, weil der Grad des Gehörleidens nicht immer der⸗ 
ſelbe iſt, ſondern nach der Witterung, nach der Schulwärme 
und nach individuellen Umſtänden beträchtlich ſchwankt. Pro⸗ 
feſſor Rabe wünſcht eine ohrenärztliche Unterſuchung der Schul- 
a kinder, ein Wunſch, dem wir uus anſchließen und von deſſen 
Erfüllung außer einem Gewinn für die Geſundheitsverhältniſſe 
auch neue Ergebniſſe für die phyſiologiſche und pädagogiſche 
Wiſſenſchaft gewiß erwartet werden dürfen. 
— König Oskar hat den nachgenannten Herren aus dem 
Gefolge des Kaiſers Orden verliehen: dem Unterlieutenant 
„S. auf S. M. Panzerſchiff „Deutſchland“ Herzog Friedri 
Wilhelm von Meckleuburg⸗Schwerin, dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, dem Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter Grafen Eulenburg, dem Kommandanten des Hauptquartiers 
des Kaiſers. Generalgdjutant, Generallieutenant v. Wittich und dem 
deutſchen Geſandten in Stockholm Dr. Buſch das Großkreuz des 
Olafsordens; dem Chef des Zivilkabinets des Kaiſers Wirkl. Ge⸗ 
eimrath v. Lucanus das Großkreuz des Waſaordens; dem Miniſter 
es königlichen Hauſes v. Wedell das Großkreuz des Schwert⸗ 
ordens; dem preußiſchen Geſandten in Stuttgart Grafen Philipp 
Eulenburg das Großkreuz des Nordſternordens; dem Chef des 
Marinekabinets Frhrn. v. Senden⸗Bibran, dem Flügeladjutanten 
Major v. Keſſel, dem Wirkl. Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter 
das Kommandeurkreuz I. Kl. des Olafordens, dem Flügeladjutanten 
v. Hülſen, dem Oberſtlieutenanant und Abtheilungschef v. Weiſe 
und dem Generalkonſul in Chriſtiania v. Oertzen das Komman⸗ 
deurkreuz II. Kl. des Schwertordens; ferner das Kommandeurkrenz 
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e Der frühere Landes⸗Direktor Dr. Wehr iſt auf Antrag 
eines Vertheidigers dieſer Tage aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
en. Die „Danz. Ztg.“ erfährt hierzu noch Folgendes: Die Nor: 


chädigung für] klage 


18 u nterſuchung tt bereits vor Oſtern geſchloſſen worden, die Ans und ohne große Schwierigkeiten 


ei 4 4 . * ve: * Bis 2 8 £ 255 * kr * 
laggeſchrift aber exit im Monat Juni ſeitens des Staatsanwalts 
beim Landgericht eingereicht. Von dem Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Keruth, wurde bei e a der Anklageſchrift in den letzten 
Tagen des Juni der Antrag auf Entlaſſung aus der Unterſuchungs⸗ 
haft geſtellt. In den letzten zwei bis drei Wochen hatte ſich der 
Geſundheitszuſtand des Dr. Wehr ſo rapide verſchlechtert, daß auch 
ärztlicherſeits ſeine Entlaſſung für dringend geboten erachtet wurde. 
Dr. Wehr hatte bis dahin dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche 
ſeines Vertheidigers, die Entlaſſung aus der Haft zu beantragen, 
hartnäckig widerſprochen, weil hierdurch eine Verzögerung des Ver⸗ 
fahrens eintreten würde und ihm an der baldigen Beendigung der 
Sache viel gelegen ſei. Dr. Wehr gedenkt ſich ſo ſchnell als mög⸗ 
lich 1 einer Nervenheilanſtalt im Harz zu begeben, vorher in⸗ 
deſſen, ſobald dies ſeine Kräfte geſtatten, noch einem operativen 
Eingriff zu unterziehen. 8 
Wiesbaden, 5. Juli. Das allgemeine Stadtgeſpräch bildet 
hier das Verſchwin den des Inhabers des Lotterie- und Bank⸗ 
geſchäfts Fiſcher u. Co, Krüger, der hier den Hauptpertrieb 
der Schloßfreiheit⸗Lotterielooſe hatte. Krüger hat die Gelder für 
die verkauften Looſe eingenommen, aber den Käufern nur Inte⸗ 
rimsſcheine, nicht Originalloſe perabfolgt. Unter den bench 
theiligten zahlreichen Spielern der Schloßfreiheit⸗Lotterie herrie qt 
roße Aufregung. Bei der Polizei laufen fortwährend maſſenhaft 
nzeigen ein. Krüger war früher Kellner. Seine Wirthin ver⸗ 
liert 2500 Mark, welche fie ihm als Einlage ins Geſchäft vorge⸗ 
ſchoſſen hat; außerdem macht ſie Anſprüche auf einen Antheil an 
einem angeblichen Lotteriegewinn Krügers von 75000 M. (B. T.) 


Oeſterreich⸗ ungarn. 
Nach der Vermählung der Erzherzogin! Marie Valerie 
im kommenden Monat wird der Kaiſer zu den ſtaatsrechtlichen 
Formalien bezüglich der Thronfolge ſchreiten. Es iſt nunmehr 
feſtgeſtellt, daß Erzherzog Karl Ludwig auf die Thronfolge ver⸗ 
zichtet und dieſelbe ſeinem Sohne Franz Ferdinand abtritt. 
Die Veröffentlichung dieſer Anordnungen erfolgt im Herbſt. — Der 
für Sonnabend nach Krakau einberufene galiziſche Bauern⸗ 
tag iſt behördlich unterſagt worden. An dem am 17. Juli hier 
ſtattfindenden Kongreſſe polniſcher Geſchichtsforſcher werden 
auch mehrere Reichsraths-⸗Abgeordnete theilnehmen. 


Mußlaud und Polen. 

Petersburg, 4. Juli. Der Führer der franzöſiſchen Ver⸗ 
treter im internationalen Kongreſſe für Gefängnißweſen, Herr 
Herbette, iſt vom Zaren durch die Verleihung des Großkreuzes 
des Stanislaus⸗Ordens ausgezeichnet worden. — An den 
Petersburger Lehrerbildungsanſtalten iſt ein Stipendium für 
Lehramtskandidaten ins Leben gerufen worden, welche die 
Verpflichtung übernehmen, nach Zurücklegung der Studien wenigſtens 
an lang ein Lehramt in den Difeontobtien zu ver⸗ 
ehen. 
EEC ͥã ð]V»n DVV ᷣ ͤ 0 TEE KLETT, 


— u. 19. Verbandstag der deutſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 


der Provinz Poſen. 
Poſen, 7. Juli. 


Die erſte Verſammlung des diesjährigen Verbandstages der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Provinz 
Poſen hat geſtern Nachmittag um 5 Uhr unter reger Betheiligung 
der Delegirten im kleinen Schwerſenz ſchen Saale am Kanonenplatz 
ſtattgefunden. Herr Bankdirettor C. Meyer, der Direktor des 


lich willkommen. Alsdann wurden zunä einige Wahlen vollzo⸗ 
gen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Bankdirektor C. Meyer⸗ 
Poſen und zu deſſen Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Neubert⸗ 
Juowrazlaw gewählt. Ferner wählte die Verſammlung zu Schrift⸗ 
führern die Herren Gerichts-Sekretär Bonin⸗Poſen und Jacob⸗ 
ſohn-Inowrazlaw, und zu Reviſoren die Herren Hanow⸗Schön⸗ 
lanke und Lutz⸗Neutomiſchel. Hierauf wurde die Präſenzliſte feſt⸗ 
geſtellt. Es ſind nach derſelben Vertreter der dem Verbande an⸗ 
geſchloſſenen Genoſſenſchaften aus folgenden Städten reſp. Ort⸗ 
ſchaften anweſend: Bojanowo, Bromberg, Czempin, Filehne, Ino⸗ 
wrazlaw, Kempen, Krotoſchin, Koſten, Meſeritz, Nakel, Neutomiſchel, 
Poſen, Rakwitz, Schönlanke, Schrimm, Schulitz, Wollſtein und 
Znin. Sodann ſetzte die Verſammlung die Tagesordnung für die 
heute ſtattfindende Hauptverſammlung feſt. Da Anträge und Fra⸗ 
gen nicht eingegangen ſind, fo, ertheilt der Vorſitzende dem Reichs⸗ 
tags⸗ Abgeordneten und Anwalt des Zentralverbandes, Herrn 
Schenck, das Wort zu feinem Vortrage: „Ueber die Unter— 
ſcheidung und die Bedeutung der nach dem neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetze zugelaſſenen pverſchiedenen Haft⸗ 
ordnungen und über die Umwandlung von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht in eine ſolche mit 
beſchränkter Haftpflicht.“ Der Redner führte Folgendes aus: 
Die wichtigſte Neuerung im Genoſſenſchaftsgeſetz iſt die Einführung 
der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht geweſen. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter . ſind denen mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht geſetzlich gleichgeſtellt. Sie unterſcheiden ſich 
von jenen nur dadurch, daß in erſteren der einzelne Genoſſe im 
Falle eines Konkurſes der Genoſſenſchaft den Gläubigern derſelben 
nur bis zur Höhe der feſtgeſetzten Haftſummen haftbar iſt, wäh⸗ 
rend er bei den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
mit ſeinem ganzen Vermögen bei einem etwaigen Zuſammenbruch 
dex Genoſſenſchaft kann herangezogen werden. Das Recht des 
Gläubigers auf Geltendmachung ſeiner Anſprüche im Falle eines 
Konkurſes iſt in der Weiſe beſchränkt, daß derſelbe erſt aus der 
Genoſſenſchaft Befriedigung verlangen muß; iſt die Befriedigung 
auf dieſem Wege nicht möglich, ſo wird das Nachſchußverfahren 
eingeleitet, und erſt wenn dieſes Verfahren erfolglos bleibt, kann 
der einzelne Genoſſe in Anſpruch genommen werden. In dieſer 
Weiſe iſt der vielgeſchmähte Einzelangriff nach dem alten Geſetze 
auch im neuen erhalten geblieben. Es iſt nun vielfach die Frage 
erörtert worden, in wieweit es für die Genoſſenſchaften zweckmäßig 
iſt, die bisherige unbeſchränkte Haftordnung aufzuheben und die 
beſchränkte einzuführen. Die große Mehrzahl der beſtehenden 
Kreditvereine hat die unbeſchränkte Haftordnung beibehalten, und 
auch ein Theil der Konſumvexeine ꝛc. hat ſich dem angeſchloſſen. 
Der Redner hält dieſes Verfahren bei den Krebitgenoſſenſchaften 
für das einzig richtige; denn er glaubt, daß die alten Kreditvereine 
wohl Urſache haben. die Haftordnung, unter welcher ſie empor⸗ 
gewachſen ſind, beizubehalten, und daß die neuen Vereine ſich dieſem 
Vorgehen anſchließen würden. Denn für diejenige Genoſſenſchaft, 
welche eines größeren Kreditesbedarf, iſt die 5 ne icht 
das Fundament. Mit den Genoſſenſchaften verhält es ſich nicht jo 
wie mit den Aktiengeſellſchaften. Bei dieſen müſſen bei der Grün⸗ 
dung die erforderlichen Kapitalien ſofort aufgebracht und eingezahlt 
werden, während die r ſich ohne eigenes Kapital 
gründen. Denn dasſelbe wird erſt durch die Geſchäftsantheile und 
die Dividendenantheile, welche allmählich zum Reſervefonds fließen, 
gebildet. Der Zweck der Kreditgenoſſenſchaften iſt der, ihren Mit⸗ 
gliedern das zum Geſchäfts⸗ und Wirthſchaftsbetriebe erforderliche 
Kapital zu billigem Zinsfuße zu verſchaffen. Sie brauchen daher 
fremdes Kapital, welchem fie völlige Sicherheit bieten müſſen. 
Denn der Gläubiger muß eben wiſſen, daß er ſein Kapital ſicher 
zurückerhalten wird. Wenn ſich 
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nun eine Genoſſenſchaft auf der Grundlage der unbeſchränkten 
Haftpflicht gegründet hat, wird der Darleiher zunächſt ſich nach 


den Leitern der erſteren erkundigen, und wenn er hört, daß die⸗ 
ſelben tüchtige, geſchäftskundige Kaufleute find, und wenn er ferner 
hört, daß dieſer Geuoſſenſchaft mehrere vermögendeGGenoſſen angehören, 
von denen jeder Einzelne fiir ſeine Darlehen leiſtungsfähig ist, 5 
wird er die verlangte Summe ohne Bedenken geben, da er weiß, 
daß jeder Einzelne ihm mit ſeinem esch Vermögen ſolidariſch 
haftbar iſt. Bei Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht da⸗ 
gegen liegt die Sache ganz anders. Wenn z. B. die Haftſumme 
auf dreihundert Mark feſtgeſetzt worden iſt, kann der einzelne Ge⸗ 
noſſe ſtets nur bis zur Höhe feines Antheils, niemals aber mit 
einem größeren Betrage herangezogen werden. Wenn hier alſo 
die einzelnen Genoſſen auch Millionare ſein würden, ſo könnten 
fie dem Gläubiger doch keine Sicherheit geben. Wenn der Glän⸗ 
biger alſo 4000, 5000 oder 6000 Mark geben ſoll, ſo kann er ſich 
nicht dabei beruhigen, daß dem Verein vermögende Genoſſen an⸗ 
gebören. Er muß ſich dann vielmehr noch weiter erkundigen, ob 
die einzelnen Genoſſen in Höhe ihrer Haftſumme leiſtungsfähig ſind 
oder nicht. Auf dieſe umſtändlichen Dinge wird ſich aber der 
Gläubiger nicht einlaſſen können oder wollen, und die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht wird daher niemals ſo kredit⸗ 
fähig ſein wie diejenige mit unbeſchränkter Haftpflicht. Namentlich 
neu entſtehenden Genoſſenſchaften wird es außerordentlich ſchwer 
fallen, bei dieſer Haftordnung den erforderlichen Kredit zu finden, 
und die bereits beſtehenden Genoſſenſchaften können die beſchränkte 
Haftpflicht auch nur dann einführen, wenn ſie bereits ein großes, 
eigenes Vermögen angeſammelt haben. Er (der Kednerz 
könne daher alle Genoſſenſchaften nur dringend auffordern, alle 
Anträge, welche, aus dem Kreiſe der Genoſſen ausgehend, 
die Umanderung der Hafiordnung bezweckten, genau zu prüfen, ob 
fie auch in der Lage ſeien, nachher den erforderlichen Kredit zu. 
finden. Im Uebrigen find die Geſchäfte in beiden Genoſſenſchaften. 
gleich. Wenn man von dem Zuſammenbruche der — 
in Düſſeldorf und Stuttgart abſieht, wo ſolche enormen Summen 
verloren worden ſind, wie es wohl niemals wieder vorkommen. 
wird, jo ſind doch an keinem Orte bei einem Genoſſenſchaftskon⸗ 
kurſe je mehr als Mark von den einzelnen Genoſſen verlangt 
worden. Wenn aber eine einigermaßen bedeutende Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht mit erheblichem Umſatze ſich in eine 
ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umwandeln will, ſo wird ſie ihre 
Haftſumme auch nicht auf 200 bis 300 Mark, ſondern auf 2000 bis 
3000 Mark pro Perſon feſtſetzen müſſen, um kreditfähig 
zu bleiben. Sollte nun auch der Fall eintreten, daß die 
Genoſſenſchaft in Folge von Verluſten den Konkurs anmelden muß, 
ſo werden kaum je mehr als 1000 Mark von dem einzelnen Ge⸗ 
noſſen verlangt werden, und die Haftbarkeit iſt fattiſch in dieſem 
Falle eine beſchränkte mit hoher Haftſumme. Aber es kann doch 
wohl vorkommen, daß es in dem einen oder anderen Orte gerade 
vermögende Mitglieder der Genoſſenſchaft zur Pflicht machen, daß die 
Form der unbeſchränkten Haftpflicht angenommen wird, ebenſo wie es 
vorkommen mag, daß bei dem Wunſch, den Geſchäftsbereich der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu erweitern und weitere Kreiſe act ane en die 
Bedingung einer Umwandelung der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht geſtellt wird. 
Im Falle ſolche Bedingungen geſtellt würden, und der Verein 
habe Vermögen, einen n bedeutenden Reſervefonds und große 
Geſchäftsantheile, ſo habe auch er (der Redner) nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden, und er würde die Ablehnung der Umwandelung als 
nicht im Geſchäftsintereſſe liegend betrachten müſſen. Wenn aber 
ſolche beſonderen Gründe nicht vorliegen, dann kann ſelbſt denjenie 
gen Genoſſenſchaften, welche eigenes Vermögen beſitzen, nicht 
empfohlen werden, die Haftordnung zu ändern. Das iſt ja auch 
die a welche bisher bei den e überall durch⸗ 
gedrungen iſt. Denn die großen Genoſſenſchaften ſich nicht 
inmgemandelt, ſondern ſind bei der unbeſchränkten Haftpflicht ver⸗ 
blieben. Es iſt ja gerade in letzter Zeit die Furcht vor der Soli⸗ 
darhaft wieder mehr hervorgetreten. Man hat die Gefahr und 
den dadurch an manchen Orten hervorgerufenen Nothſtand ſehr 
betont und damit die Betheiligung des Einzelangriffes beſeitigen 
wollen. Aber das ganze Genoſſenſchaftsweſen iſt doch auf der 
Solidarhaft der Mitglieder erwachſen. Denn nur deshalb, weil 
jeder Genoſſe dem Gläubiger gegenüber ſich verflichtet hat, für die 
Verbindlichkeiten des Vereins einzutreten, iſt es möglich geweſen, 
Kreditgenoſſenſchaften zu gründen. Die großen Genoſſenſchaften 
ſind mit dieſem Kredit groß geworden, und dieſen Kredit haben ſie⸗ 
ſich erworben zu einer Zeit, als der Gläubiger noch das Recht hatte, 
im Falle eines Konkurſes einen einzelnen Genoſſen für die 
Verbindlichleiten der ganzen Genoſſenſchaft haftbar zu machen 
Erſt durch dieſe Erfolge iſt es möglich geworden, das⸗ 
Recht des Gläubigers in der jetzigen Weiſe zu beſchränken. 
Aber ſchon nach dem alten Geſetze mußten die Gläubiger zunächſt 
bei den Genoſſenſchaften Befriedigung ſuchen, und erſt dann hatten. 
ſie das Recht, den einzelnen, ihnen paſſenden Genoſſen in Anſpruch 
zu nehmen. Auch nach dem alten Geſetze war ſchon das Umlege⸗ 
verfahren vorhanden, durch welches die Gläubiger befriedigt wer⸗ 
den ſollen, falls Ausfälle eingetreten waren. Aber dieſes Umlege⸗ 
verfahren hat öfters zu dem erſtrebten Reſultate nicht geführt und 
iſt deshalb mangelhaft geweſen, weil die Erhebung der Beiträge 
erſt in dem 7 5 ee begonnen hat, wo die Gläubiger ſchon den 
einzelnen 4 en in Anſpruch nehmen konnten. Auch ſollte 5 
dem früheren Umlegeverfahren der ausgeſchiedene Genoſſe no 
herangezogen werden. Durch dieſe Beſtimmung ſind bei allen 
Konkurſen von Genoſſenſchaften Meinungsverſchiedenheiten und 
Streitigkeiten ſehr hartnäckiger und ſchwieriger Art eingetreten, und 
endlich iſt es faſt überall deswegen, wie wegen der Höhe des zu 
zahlenden eh fen zu Prozeſſen gekommen, die durch alle Inſtanzen 
geführt worden find. Nachdem fo der Konkurs 6, 7, 8 bis 9 Jahre 
gedauert hat, iſt es auch fo mit dem Umlegeverfahren gegangen; 
inzwiſchen waren dann die meiſten Mitglieder verſchollen, ver⸗ 
ſtorben oder hatten ſich vermögenslos gemacht, und wer von den 
Genoſſen alsdann noch zahlungsfähig war, hat enorme Summen 
zahlen müſſen, wohl das drei⸗, vier⸗ oder gar fünffache deſſen, zu 
dem er verpflichtet geweſen wäre, wenn man zu Anfang des on⸗ 
kurſes ſofort die Beträge eingezogen hätte. Dadurch find dann die 
Schäden entſtanden und jene Nothſtände herbeigeführt worden, 
unter denen nicht nur Einzelne, ſondern auch ganze, Städte und 
die Umgegend derſelben gelitten haben. Dieſe Mißſtände find 
durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz beſeitigt worden. Wenn jetzt 
der Konkursverwalter dem Gericht ein Verzeichniß des Vermögens 


der Genoſſenſchaft überreicht, ſo hat er gleichzeitig eine Berechnung 


aufzuſtellen, wie viel der einzelne Genoſſe wird nachzahlen müſſen. 
In dem innerhalb vierzehn Tagen abzuhaltenden Termine muß 
dieſe Berechnung für vollſtreckbar erklärt werden; doch kann dies 
unter Umſtänden auch erſt acht Tage ſpäter geſchehen. Nun 
iſt es die Aufgabe des Konkursverwalters, die feſtgeſetzten Sum⸗ 
men beizutreiben, und wenn der eine oder andere Genoſſe 
nicht zahlungsfähig ſein ſollte, ſo muß der auf ihn ent⸗ 
fallende Betrag noch einmal repartirt werden, und erit 
wenn auch durch dieſes Verfahren die Gläubiger noch nicht 
befriedigt worden ſind, was jedoch kaum denkbar iſt, wird 
zum Einzelangriff geſchritten. Nun kann es ja allerdings auch 
vorkommen, daß der Konkursverwalter ſich über den Werth ein⸗ 
zelner Ausſtände getäuſcht hat. Er kann z. B. ein Haus, ein Grund⸗ 
ſtück, eine Forderung zu hoch taxirt haben, deshalb iſt die Beſtim⸗ 
mung in das Geſetz aufgenommen worden, daß nach der Verthei⸗ 
lung der Konkursverwalter eine neue Berechnung aufzustellen hat, 
bei welcher ganz in derſelben Weiſe verfahren werden muß. Drei 


wortete 


Monate, nachdem die letzten Nachſchußberechnungen. für vollſtreck⸗ 
bar erklärt worden ſind, iſt dem Gläubiger ev. das Recht gegeben, 
wegen des Betrages, um welchen er jetzt noch Wenn dh iſt, einen 
einzelnen Genoſſen in Auſpruch zu nehmen. Wenn dann aber der 
Gläubiger bereits 70, 80 oder 90 Prozent ſeines Geldes bereits 
erhalten hat, ſo wird er es ſich doch wohl überlegen, ob 
er den einzelnen Genoſſen gerichtlich mit Rechtsanwalt ec. in 
Anſpruch nehmen ſoll, wo er weiß, daß er doch vollſtändig befrie⸗ 
digt wird. Trotzdem aber kann es vorkommen, daß das im Geſetz 
vorgeſchriebene Verfahren nicht zur Befriedigung des Gläubigers 
fährt. Es iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſowohl die Gläubiger, 
als auch das Gericht ſich in der Wahl des Konkursverwalters 
können geirrt haben, inſofern, als dieſer ein untauglicher Mann 
ſein kann. Es kommt ja auch oft vor, daß bei der zu dieſem Be⸗ 
hufe erforderlichen Neuwahl des Vorſtandes und Aufſichtsrathes die⸗ 
ſelben Mitglieder wiedergewählt werden, welche durch ihre ſchlechte 
Verwaltung die Genoſſenſchaft in dieſe üble Lage verſetzt haben, 
und da iſt es wohl möglich, daß in derſelben, betrügeriſchen und 
doloſen Weiſe weiter operirt wird, ſo daß ſich zahlungspflichtige 
und sahlungsfäbige Genoſſen der Bablung entziehen. Dann iſt 
der einzige Weg, daß der Gläubiger gegen den einzelnen Genoſſen 
gerichtlich vorgeht und ſich fein Recht ſucht. Die Kreditvereine 
haben in Zukunft noch mehr Kredit nöthig als bisher, wo ſie einen 
Kredit von 8 bis 9 Millionen Mark in Anſpruch genommen haben, 
und es ift deshalb durchaus nöthig, daß ihnen die Kreditfähigteit 
erhalten bleibt. Das ſei der Grund, weshalb er (Redner) krotz 
aller Agitationen auch bei der 1 des neuen Geſetzes an 
dem Einzelangriffe feſtgehalten habe. Es habe ſich auch gezeigt, daß 
er Recht gehabt habe; denn die Mehrzahl der Genoſſen habe ſich 
überzeugt, daß der Einzelangriff unter den jetzigen Verhältniſſen 
keine Gefahr für den Genoſſen biete, da er durch das neue Geſetz 
bereits fo weit beſchränkt ſel, wie es im Intereſſe der Gläubiger 
und der Genoſſenſchaft geſchehen könnte. Man habe aber im 
Reichstage bei der Berathung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
ſich veranlaßt geſehen, noch eine Genoſſenſchaft, dieſenige mit unbe⸗ 
ſchränkter Nachſchußpflicht, zu ſchaffen. Dieſe Genoſſenſchaft ſchließt 
nun den Einzelangriff ganz aus. Hier kann der Gläubiger Nie⸗ 
mand in Anſpruch nehmen; denn es iſt eine unbeſchränkte Nach⸗ 
ſchußpflicht eingeführt, welche dahin geht, daß Jeder für die feh⸗ 
Ienden Summen, welche im Umlegeverfahren aufzubringen find, mit 
ſeinem ganzen Vermögen haftet. Der einzelne Genoſſe kann aber 
nicht von dem Gläubiger in Anſpruch genommen werden; denn 
dieſer kann ſich nur an den ganzen Verein halten. Daß der Ein⸗ 
zelangriff hier in Wegfall kommen konnte, iſt nur dadurch möglich 
gemacht worden, daß man den ausgeſchiedenen Genoſſen noch für 
haftbar erklärt hat für alle Verbindlichkeiten, welche die Genoſſen⸗ 
ſchaft in den erſten 18 Monaten nach ſeinem Ausſcheiden aus der⸗ 
ſelben eingegangen iſt. Dieſe Beſtimmung iſt hundertmal ſchlimmer 
als der Einzelangriff. Ein ordentlicher Geſchäftsmann kann einer 
ſolchen Genoſſenſchaft nicht beitreten, da er ſeine einſtmalige Ver⸗ 
antwortung nicht überſehen kann. Hier ein Beiſpiel; Die Geſchäfte 
einer Genoſſenſchaft werden unordentlich geführt. Die vermögen⸗ 
en Mitglieder, welche dem ſteuern wollen, bleiben in der Mino⸗ 

rität und können den Vorſtand und den Aufſichtsrath nicht beſei⸗ 
tigen. Sie ſehen den Ruin vor Augen! Was würde geſchehen, 
wenn ſie ausſcheiden? In der Zeit von 18 Monaten, für welche 
ſie haftbar ſind, aber keinen Einfluß auf die Leitung der Genoſſen⸗ 
haft mehr hätten, wäre der ſchlechten Wirthſchaft Thür und Thor 

geöffnet. Es iſt daher dringend abzurathen, dieſe Form anzuneh— 
men! Von ſämmtlichen Genoſſenſchaften haben auch nur 8 oder 9 
dieſe Form gewählt, und heute thut es ihnen wohl ſchon ſämmtlich 
leid. — Aus der Mitte der Verſammlung wurden hierauf an den 
Herrn Reichstagsabgeordneten Schenck noch einige, auf das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen bezügliche Fragen gerichtet, welche dieſer beant⸗ 
REN ni un geliehen, ee. die 
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Poſen, den 7. Juli. 


* Schulnachrichten. Regierungsbezirk Poſen. a) Evan⸗ 
geliſche Schulen. In den Ruheſtand getreten: Lehrer 
Bublitz in Meſeritz zum 30. Juni d. J. Angeſtellt: Definitiv 
die Lehrer Fechner aus Arnhauſen vom 1. Juni d. J. ab in 
Ramist, Kreis Obornik und Engler in Poſen; unter Vorbehalt 
des Widexrufs bie Schulamtskandidaten Jack aus Lichwin vom 
1. Juli d. J ab in Eichberg, Kreis Birnbaum; und Gruhn vom 
16. Mai d. J. ab in Glinau II., Kreis Neutomiſchel, einſtweilig. 
b) Katholische Schulen. In den Ruheſtand getreten: 
Der Lehrer Andorſch in Bukwitz. Kreis Frauſtadt, zum 30. Sep⸗ 
tember d. J. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer Wittchen 
aus Galenzewo vom 1. Juli d. J. ab in Alt⸗Kramzig, Kreis 
Bomſt; — Trapezynski aus Sadowiec vom 1. Juli d. J. ab in 
Studzianna, Kreis Schrimm; — Bartoszewicz aus Alt ramzig 
vom 1. Juli d. J. ab in Kielpin, Kreis Vomſt; — Tſchierſch aus 
Bleſen vom 1. Oktober d. J ab in Kalzig, Kreis Schwerin a. W.; 
unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrerinnen v. Trap⸗ 
tzynska aus Strzempin vom 1. Juli d. J. ab in Chwaliſzew, 
Kreis Adelnau; Sophie Freitag aus Wronezyn vom 
1. Juli d. J. ab in Wronczyn, Kreis Poſen⸗Weſt; — Lehrer Berendes 
aus Kielpin vom 1. Juli d. J. ab in Rakwitz, Kreis Bomſt. 
Regierungsbezirk Bromberg. Evangeliſche Schulen. 
Angeſtellt: Definitiv die Lehrer Bülow aus Eberspark vom 
J. Auguſt ab in Gr. Bartelſee bei Bromberg und Marx aus 


Friedrichshorſt vom 1. Oktober ab in Königsdorf, Kreis Wirſitz; 


auf ſeinen Antra 


Unterrichts weſen: 


unter Vorbehalt des Widerrufs: 
aus Wiſſek vom 1. Juli ab in Chelmce⸗Kolonie, Kreis Strelno 
und die Lehrerin Laura ae aus Gr. Bartelſee vom 1. Auguſt 
ab in Inowrazlaw: auftragsweiſe die Lehrer Kubel aus 
Gr.⸗Drenſen an der Anſiedelungsſchule in Czewuſewo, Kxeis Znin, 
vom 1. Juli ab und Zempel aus Ruchoeinek an der Anſiedelungs⸗ 
ſchule in Ruchoein, Kreis Witkowo, vom 1. Juli ab. Entlaſſen 
behufs Uebertritt in den Regierungsbezirk Pots⸗ 
altzer aus Margonin zum 1. Oktober. Privat⸗ 
8 we Dem Fräulein Jenny Kendziora aus 
Schwerſenz iſt die Erlaubniß ertheilt worden, im Regierungsbezirk 
romberg als Hauslehrerin und Erzieherin zu wirken. 
u. Der Poſener Landwehr⸗Verein hat geſtern im Tauber- 


der Lehrer Witzke 


am der Lehrer 


ſchen Etabliſſement vor dem Berliner Thore ſein 23. Stiftungsfeſt 


an der Bruſt. 


gefeiert. Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte von dem Bernhardiner⸗ 
platz aus der Feſtmarſch durch die Stadt na dem genannten Eta⸗ 
bliſſement. Jeder Feſttheilnehmer trug ein Kornblumenſträußchen 
Am Provinzial⸗Kriegerdenkmal wurde ein pracht⸗ 
voller Kranz, welcher in der Kunſtgärtnerei des Herrn A. Jortzig 
angefertigt worden iſt, niedergelegt. Derſelbe beſteht aus einem 
Außeren, großen, breiten Lorbeerkranze, welcher an der inneren 

ite mit einem ſchmäleren Gewinde aus weißen Blumen abſchließt 


und unten ein großes Bouquet aus weißen Roſen enthält, aus 


erhebt, das von einer Kaiſerkrone aus weißen 


welchem nach der Mitte zu ein eiſernes Kreuz aus Blumen ſich 
Blumen überragt 


wird. Das Stiftungsfeſt wurde durch einige Muſikſtücke einge- 
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+ 
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eitet, welche von dem Trompeterkorps des Leib⸗Huſaren Regiments 
deaiſsrin Nr. 2 ausgeführt wurden. Alsdann hielt der Vorſitzende 
Ir Vereins die Feſtrede, welche er mit einem Hoch auf den Katſer 
chloß. Im weiteren Verlaufe des Feſtes wechſelten Geſänge, 


6 
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welche die Volksliedertafel unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Duc zur allgemeinen Zufriedenheit der Zuhörer vortrug, mit 
Orcheſterpiecen ab. Während deſſen wurden Kinderſpiele arrangirt; 
auch erregte das Aufſteigen von Luftballons und komiſchen Figuren 
viel Freude. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein großarti⸗ 
ges, effektvolles Feuerwerk. Nach dem Abbrennen deſſelben erfolgte 
der Einmarſch in die Stadt. 


d. Zu dem polnischen Sängerfeſt waren die meiſten aus⸗ 
wärtigen Feſttheilnehmer, etwa 300 an der Zahl, bereits am Sonn⸗ 
abend, den 5. d. M., hier eingetroffen. Am Abende dieſes Tages 
fand im Knollſchen Garten ein 1 7 a ſtatt, welches die 
Kapelle des 47. Infanterie-Regiments gab. Am Sonntag früh 
verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in der Frohnleichnamskirche 
u einem gemeinſamen Gottesdienſt, beſtehend aus Meſſe und 

redigt. 1 hielt der Subregens des hieſigen Prieſterſemi⸗ 
nars, Prof. Schulz. Derſelbe ſprach e Sänger⸗ 
vereine Anerkennung aus und forderte dieſelben auf, ſich auch die 
Pflege des Kirchengeſanges angelegen ſein zu laſſen. Nach dem 
Gottesdienſt begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem Knollſchen 
Reſtgurant, wo die Begrüßung der auswärtigen Gäſte durch den 
Vorſitzenden des Sängertages, Redakteur Dobrowolski, ſtattfand. 
Derſelbe ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten: „Es 
leben die polnischen Sängervereine!“ Im Anſchluß hieran 
ſprachen verſchiedene Delegirte der einzelnen Vereine, unter 
dleſen auch ein Herr Kasperski aus Warſchau, welcher 
den Sängergruß des dortigen polniſchen Geſang⸗ Vereins 
„Lutnia“ überbrachte. Den Haupttheil des Feſtes bildeten geſtern 
die Veranſtaltungen im Viktoriapark. Der Ausmarſch dorthin er⸗ 
folgte Nachmittags 4 Uhr von dem Knollſchen Reſtaurant aus 
durch die Breslauerſtraße, über den Alten Markt, durch die Waſſer⸗ 
und die Große Gerberitraße. Der Feſtzug war inſofern ein groß⸗ 
artiger, als die Mitglieder der verſchiedenen hieſigen polniſchen 
Vereine ſich daran betheiligten. Verſchiedene Häuſer, an denen der 
Feſtzug vorüberging, waren dekorirt. Das Konzert im Viktoria⸗ 
Fel wo geſtern Tauſende von Menſchen waren, beſtand aus vier 

heilen; den erſten und dritten Theil bildete Vokalkonzert, von der 
vorerwähnten Kapelle gegeben, den zweiten und vierten Theil bil⸗ 
deten delt mne Vorträge, zum Theil von einzelnen Vereinen, 
um Theil von allen Sängern gemeinſam vorgetragen. Es ſangen 
folgende Vereine: Buk, Schrimm, Bromberg, Berlin, Oſtrowo, 
Grätz, Inowrazlaw, Fe und Koſten. Von deutſchen Komponiſten 
kamen zwei Straußſche Walzer beim Vokalkonzert zum Vortrage. 
Unter den geſanglichen Vorträgen waren von deutſchen Komponiſten 
folgende Geſänge: „Bundeslied von Mozart, „Die Kapelle“, von 
Kreuzer, „Schützenchor“ von Weber, „Hymne an die Nacht“ von 
Beethoven. Die übrigen Aufführungen waren vorwiegend von pol⸗ 
niſchen Komponiſten. Die techniſche Leitung des Konzerts war dem 
e Boleslaus v. Dembinski hierſelbſt übertragen wor⸗ 
den. Während des Konzertes fanden im Garten Geſellſchaftsſpiele 
und Tanz ſtatt; den Schluß des Gartenfeſtes bildeten das Ab⸗ 
brennen von Feuerwerlen und die Vorfübrung eines lebenden 
Bildes. Um 10 Uhr ſchickten ſich die Feſttheilnehmer zum Rück⸗ 
marſch nach der Stadt an. — Heute Vormittag von 8 Uhr ab be⸗ 
ſichtigten die Feſttheilnehmer die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt; 
um 11 Uhr fand die Generalverſammlung der verbundenen Geſang⸗ 
vereine und um 3 Uhr Nachmittags Feſteſſen im Knoll'ſchen 
Reſtaurant ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildete Konzert in Villa 
Gehlen, welches heute 6 Uhr Abends ſeinen Anfang nahm. 


Der ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend den 
6. ex. in ſeinem Vereinslokale bei Lambert die übliche Vereins- 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Generalagent Rudolf 
Schulz eröffnete die Sitzung um 9 Uhr Abends. Die Verſammlun 
beſchließt, daß als Preisrichter fungiren ſollen: Für Hühner und 
Tauben 3 Herren, wovon 2 dem Grundbeſitz der Provinz Poſen 
angehören ſollen; für Kanarien ein e achmann und 
für Exoten, ſowie andere Fe und Zierpögel gleichfalls 
ein auf dieſem Gebiete kundigen Ornithologe für alle 
übrigen ausgeſtellten Objekte nn ſämmtliche Herren ge⸗ 
meinſchaftlich. In das Ausſtellungs⸗Komite wurden außer dem 
Vorſtande 1 Herren Fiſcher, Wurm und Schulz Schilling ge⸗ 
wählt. Das Eintrittsgeld iſt für Ausſteller und Mitglieder auf 
50 Pf. für die 3 Ausſtellungstage feſtgeſetzt worden. In dem aus⸗ 
ugebenden Ausſtellungs⸗Kataloge ſollen auch Annoncen event. 
Aufnahme finden. Ferner wurde beſchloſſen, das Ausſtellungs⸗ 
programm der ganzen Auflage des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen ſ. Z. beizulegen. Der Vorſitzende 
theilte noch mit, daß wiederum 3 Vogelfänger abgefaßt und die 
üblichen 3 M. für jeden Fall der Kommandantur zur Auszahlung 
überwieſen worden ſind und ſchließt die Sitzung um 11 Uhr. 


»Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, welcher 
6000 Mitglieder zählt, hat ſich an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Herrn v. Maybach, mit einer Eingabe gewandt, in der 
es heißt: „Aller. jener fiir n ngunhe welche in den jüngſten 
Jahren dem reiſenden Publikum gewährt wurden — wir erwähnen 
nur Retour⸗ und Rundreiſebilletss, Sonntags- und Sommerbillets 
mit ermäßigten Preiſen — wird Jeder, nur nicht der am meiſten 
die Eiſenbahn benutzende, Geſchäftsreiſende theilhaftig. Der Ge⸗ 
ſammtreiſeſtand muß es für dringend wünſchenswerth bezeichnen, 
daß dem täglich Jahr aus Jahr ein die Eiſenbahn benutzenden 
Geſchäftsreiſenden nicht nur für die Dauer jene Vortheile nicht 
noch länger verſagt bleiben, welche dem Vergnügungsxreiſenden 22 
jeder Richtung hin zugeſtanden wurden, ſondern daß ihm au 
weſentliche Sondervortheile gewährt werden, wie ſie in den Rahmen 
ſeines eigenartigen A Elte aſſen und wie ſolche dem Berufs⸗ 
reiſenden, welcher den Eiſenbahnen die größten Einnahmen ver⸗ 
ſchafft, vom allgemeinen geſchäftlichen Standpunkte aus betrachtet, 
in allererſter Linie gebühren. Bevor wir mit den einzelnen Spezial⸗ 
anträgen und deren eingehender Fer hervortreten, geſtatten 
wir uns, an Ew. Exzellenz die ganz ergebenſte Bitte zu richten, 
uns geneigteſt darüber Mittheilung zukommen laſſen zu wollen, ob 
gegenwärtig ſeitens der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen irgend 
welche Reform, welche dem kaufmänniſchen Geſchäftsreiſenden zu 
Gute kommt, geplant wird, beziehungsweiſe in wie weit und in 
welchem Umfange dem letzteren zuzubilligende Vortheile in Ausſicht 
genommen ſind.“ 


* Zum Eiſenbahnverkehr. Auf die im Inſeratentheile der 
vorliegenden Nummer abgedruckte Bekanntmachung der 1 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, betreffend die mit dem 20. d. M. 
eintretenden Fahrplanänderungen machen wir beſonders auf⸗ 
merkſam, weil durch dieſelben eine günſtigere Verbindung Poſens 
mit Kolberg und Stolpmünde herbeigeführt wird. 


—u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war ein 
ungewöhnlich ſtarker. Nicht wenig trug wohl dazu das polniſche 
Sängerfeſt bei, zu welchem eine beträchtliche Anzahl von Sanges⸗ 
brüdern na Koſen gekommen waren. Vormittags beſichtigten 
dieſelben die Merk- und Sehenswürdigkeiten der Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt. Beſonders lebhaft war der Verkehr „ auf dem 
Wege von der Stadt nach dem Viktoxiapark. agen aller Art, 
von der eleganteſten Equipage bis zum einfachen Bauernwagen, ver⸗ 
mittelten den Verkehr zwiſchen dem genannten Etabliſſement und 
der Stadt bis in den ſpäten Abend hinein. Doch waren auch die 
Vergnügungslokale vor dem Berliner Thor trotz des drohenden 
Regens recht gut beſucht. 9 
n, Ferienkolonien Die 4 Landkolonien und die Einzelpfleg⸗ 
linge ſind heute Vormittag nach ihren Beſtimmungsorten abgereiſt. 
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u unſerm letzten Berichte iſt ergänzend mitzutheilen, daß Frau 
Slkumeifter Jouanne auf Schloß Santomiſchel 3 Mädchen und 
Herr Rittergutsbeſitzer Theodor v. Bethe auf Schloß Samter 
2 Knaben in Einzelpflege genommen haben. ' 

»Straſßzenſperrung. 
vom Altem Markt bis zur 
vom Kämmereiplatz bis zur 


Seit heute früh iſt die Wronkerſtraße 
8 und die Krämerſtraße 

udenſtra 5 = 
aug Reer e zum Zwecke der Pflaſte⸗ 


Unglücksfall. Am Sonntag Morgen ſchwemmte ei 
des Fuhrunternehmers S. zwei Pferde am ha in der Warth. 
Die Pferde geriethen dabei in die Strömung und ertrank eins 
er Pur et" De ai der Eisenbahnbrücke ans Land 
gezogen. as zweite Pferd wurde zwar gerettet, i 
e at 3 gerettet, verendete indeß 


* Körperverletzung. Ein Arbeiter aus St. Lazarus i 
eſtern Abend in der Nähe der Urbanowskiſchen Fabrik dur Messer 
tiche ſchwer verlegt worden. Derſelbe ſoll in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande allerlei Unfug verübt haben und mit anderen Perſonen in 
Streit Verba W 0 ar 

erha wurde ein Maurer, welcher heute Nacht mi 
Gewalt in das Haus Bergſtraße Nr. 12 ab ne wollte, 5 leich 
er daſelbſt nicht wohnt; ferner 2 Arbeiter wegen nächtlicher uhe⸗ 
ſtörung 47 Wa u Far cbt. An S 

„Aus dem Polizeibericht. Am Sonnabend war der Ver⸗ 
kehr. für die Pferdebahn Nachmittags vor dem Berliner Thor 5 
. Stunde geſperrt, weil von einem beladenen Laſtwagen auf dem 
Geleiſe ſich ein Rad ablöſte und der Wagen auf dieſer Stelle zu⸗ 


ſamenbrach; ferner gerieth ein ſchwer beladener Rollwa 
Ecke der Waſſerſtraße und des Alten Marktes in & ker 


Rinnſtein und mußte mittelit einer Winde herausgehoben werden, 
wodurch die Paſſage etwa / Stunde geſperrt war. — Ein großer 
Menjchenauflauf entſtand am Sonnabend Nachmittags in erſitz, 
weil ein Viktualienhändler in ſeinem Geſchäft und auf der Straße 
ſeine Frau mißhandelte. — Verhaftet wurden die Kellnerin Sta⸗ 
nislawa B., weil ſie beſchuldigt wird, einer Reſtaurateurfrau auf 
der Walliſchei mehrere Gegenſtände geſtohlen zu haben, und 6 Per⸗ 
ſonen wegen Bettelns. — Beſchlagnahmt wurden 2 Handwagen 
und 2 Obſttonnen, welche herrenlos in der Judenſtraße ſtanden. 
Die Gegenſtände wurden nach dem Aſſervationshofe geſchafft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Juli. Bei der heutigen Ziehung der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen: Hundert⸗ 
tauſend M.: Nr. 28013, fünfzigtauſend M.: Nr. 7270, 9777, 
69453 und 182558, vierzigtauſend M.: Nr. 6102, dreißig⸗ 
tauſend M.: Nr. 74328, fünfundzwanzigtauſend M.: Nr. 
176718 und 87797, zwanzigtauſend M.: Nr. 1738, 23975, 
24702, 37477, 73605, 85308, 92074, 102781 und 140230. 

Hamburg, 7. Juli. Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
dementirt auf das Entſchiedenſte die Nachricht der „Freiſinni⸗ 
gen Zeitung“, daß der Kaiſer auf der Reiſe nach Kiel auf 
der Station Schwarzenbeck eine Zuſammenkunft mit dem Für⸗ 
ſten Bismarck gehabt habe. Der Friedrichsruher Korreſpondent 
des „Hamb. Korr.“ fügt hinzu, daß er ſelbſt auf dem Bahn⸗ 
hofe Schwarzenbeck war, Fürſt Bismarck aber nicht. 

Chriſtiania, 7. Juli. Der Kaiſer ſchenkte der Baroneſſe 
von Oertzen für ein überreichtes Sihlouetten-Album, wozu der 
Vater derſelben, der deutſche Generalkonſul, die Dichtungen 
verfaßt hatte, eine goldene mit Brillanten beſetzte Broſche in 
Form eines Reichsadlers. Der Kaiſer ſchenkte den Stadtarmen 
1500 Kronen. Die Königin reiſte geſtern nach Stockholm ab, 
wohin vorgeſtern bereits Prinz Eugen gefahren war, weil 
der 8 ‚era fung ſeh der Zu 5 geht morgen na 
er Oſtſee, falls ſich der Zuſtand des Prinzen bei 
nach Stockholm. Prinzen befiet, ont 


mn — —äG 

Berlin, 7. Juli. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Ueber die Abdankung des Fürſten von Bulgarien 
werden Gerüchte aus London gemeldet. 

Schriftſteller Herrmann Treſcher iſt am Sonnabend in 
Torgau geſtorben. 

Berlin, 7. Juli. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Der Kaiſer wird nach der „Kreuzztg.“ Ede dul 
nach England, dann nach kurzem Berliner Aufenthalt nach 
Rußland reiſen. x R 

Der Stellvertreter des Reichskommmiſſars in Zanzibar 


iſt mit einer Militärerpedition zur Züchtigung der Küſtenſtämme 


ins Innere aufgebrochen. 


London, 7. Juli. Nach einer Meldung des Reuterſchen a 


Bureaus verweigerten heute Morgen die Mannſchaften des 
2. Bataillons der Garde in der Wellington-Kaſerne, bei dem 


Sammelſignal zur Reviſion der Torniſter den Gehorſam. 


Die Soldaten ſchloſſen ſich auf den Stuben ein. Nach ei 
rathung der Generalſtabsoffiziere mit dem Regimentsoberſten 
wurde die Reviſion der Torniſter aufgegeben. 


ihnen Vorſtellungen wegen ihres Verhaltens. Ber 
wurden mit Pfeifen und Schreien beantwortet. 5 geht 
das Gerücht, das Regiment werde zum Dienſte außerhalb Eng⸗ 
e eee, Ein Bericht des Finanzminiſters 
bezeichnet den Stand des Winter⸗ und Sommergetreides An⸗ 
fang Juni im Weſten und Süden des europäiſchen Rußlands 
theils als ſehr gut ae gut; im Oſten als weniger befrie⸗ 
digend. Im Herbſte ſei ein bedeutendes Getreideangebot Ruß⸗ 
lands zu erwarten. Andererſeits ſei in Folge der ſchlechten 
indiſchen Ernte und der ungünſtigen Ausſichten der Winter⸗ 
weizenernte in Amerika ſowie des beſonders günſtigen Getreide⸗ 
ſtandes des Wolgagebiets ein geſteigerter Begehr zu erwarten. 
* Hans R. Fiſcher, „Berliner Zigeun⸗ N 

der Eu ve Sage Kirſer und dez Pendel a 
50 9, Berlin, M. 1,50.) Fischer kennt die Berliner 

Seine Schilderungen tragen den 


ewähren tiefen Einblick in die 
igeunerthums. 


Literatur. 


Der Oberſt ließ 
die Mannſchaften in Reihe und Glied antreten und machte N 


Lagerbier. 


5 Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme, welche ” 
uns aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres theuren, unver- 
geßlichen Gatten, Vaters, Bruders und Onkels, des Ne- 
gierungs- Sekretärs Herrn Albert Pricelius durch 
Wort und That dargebracht wurden, geſtatten wir uns, 
außer Stande, jedem Einzelnen dafür zu danken, an dieſer 
Stelle unſeren tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 


di me Sieh. 5 


Die geſtern Abend er: 
folgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Tilly, 
geb Grunwald, von einem 
räftigen Knaben, beehrt; 
ſich ſtatt beſonderer Mit⸗ 
theilung hierdurch ergebenſt 
men 25 

Nagradowice, 6. Juli 1890. 
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Groeger. 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen ergebenſt an. 
Poſen, den 6. Juli 1890. 


U ” 
Rechtsanwalt Schönlank 
und Frau. 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ gegeben von der Kapelle des fanterie-Regts. Graf Kirchb 
erfreut an (I. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leinen des Königl. ee 


Albert Gumpel und Frau Herrn A. Thomas. 


Anfang 6 Uhr. Entree 20 
Ella, geb. Maass. Kinder bis zu 10 Jahren in Begleitung Erwachen frei. 
Es hat Gott den Son | 


Von 8 Uhr ab Schnittbillets Bebel Pf. 
Ebb unſeren lieben . a ee 8 Co. 
ohn, Bruder und Enkel, J 


den Kaufmann 


Hugo Kretschmer 


-  Beely’ 8 s Garten. 
Dienftag, den 8. Juli 1890: 


Grosses Concert, 


Mindene Süweubrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


f tav Wolf. Inhaber Oscar Stiller, 


se 12. & 375 | 


im Alter von 18 Jahren 


11 Monaten 
Welt abzurufen. 
Beerdigung Dienſtag den 

Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
St. Pauli⸗Kirchhofes. 5 
Die luer Sinferbliehenen. al 


von dieſer 


rem er GA 
Kaſſenſchrünke n. Kaſſetten 
f letztere auch zum Einmauern) 

1 — . Viehwaagen und Dezimal⸗ 
| waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


Nauen ech 1 

lle Tage berühmte neue 
Rartoffein mit Matjeshering. 
Empfehle dazu vorzügliches 
Morgen Mitt⸗ 
woch Krebsabendbrot. 10581 
Haenisch. 


driginal Nürnberger Bier 
der G. N. Kurz’ichen 


Brauerei (J. G. Reif) 
3 Nürnberg empfiehlt 
friſch vom Faß 


A.W. Zuromsk, 


Conditorei 
und Garken-Neſtaurant. 


Aromatique, 


feinſter magenſtärkender und 
ee Zafellinueut, 


in ½ u. Flaſchen = 
alMk, resp. Mk. I, 90 


Nach außerhalb berende | 
Il. ineluſ. Kiſte franco gegen 
achnahme von M. 19,00. 


G. Weiss, posen. 


Stets friſch gebrannten 


Dampi-Cafſee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
owie auch 


rohan Caffee 


von 1.201,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl 5351 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 144. 


Krankheitshalber iſt baldmögl. 
oder per 1. Okt. er. die ganz a 125 
neue Einrichtung, ſowie die 
Waarenbeſtände eines Damen⸗ Nur eh Fabrikat. 
Putz⸗Geſchäfts zu verkaufen 
reſp. im Ganzen zu übernehmen. 
Gefl. Offert. 92 A. L. Nr. 
352 in der Exp. d. Zeitung. 


jehthy Echthyol-Seife & 


von Bergmann & Co., 
Dresden 


| 3 12. 9 4 
5 Getreide. Preßhefe, 5 
on anerkannt vorzüglicher Qualität, FRgR 


liefert in täglich friſcher Waare 10563 
die Sabrif-Micderlage von ER 


Aurel u dalla Polen. 


Gummi! Gummi! 


W. A. Rasprowiez 


vom 1. Juli a. cr. PR” bedeutend vergrößert nur 
Friedrichſtr. 5 


am Sapiehaplatze neben der Poit. 
Gummi! Gummi! 


O. W. Pau! ' 


en 
8 
8. 
T: 


ann 


Riemer⸗ und eee 


ee. 


Bi Weed. 7 un 


Siligite Preiſe. 


Marca Halla 


Dieſer unter eh ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch- 
Italienischen Wein- -Import-Gesellschaft (Centralverwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt 9925 

bei Abnahme von Flaſche a 90 Pf.] excl. 


und „ „12 „ à85 „Glas 

(die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 
auch ſo zurückgenommen) 

u beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 

Wilhelmsplatz 2. 


besteht aus einer reinen neu- 
tralen Talgfettseife mit purem 
Tehthyolgehalt und ist das wirk- 5 
samste Mittel gegen rheumatische 599 
und gichtische Leiden, sowie | I 
gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 
esser, Insektenstiche und rothe 
Hände. Depot à Stück 60 Pf. 
bei J. Schleyer. 9550 


Flundern, 


gleich nach dem Jan, e ff. geräu⸗“ 

chert, verſende die Poſtkiſte mit 

22—28 Stück Inhalt garantirt zu 

3 Mk. 50 Pf frei Poſtnachnahme. 
Joseph, 

Croeslin a. d. Oſtſee. 8940 


ſtuhl von 


täglich friſch von der Preſſe, 
ai fe Mauerſtr. 11. 


4. Wronkerſtr. 4. 


e 


re 23. 8 2 


7 Die billigſte und beſte Bade⸗ 

Himbe erſaft. FIT iſt ein Patent⸗Bade⸗ 

L. Weyl, Berlin, 
Proſpette gratis. 


EOUITABLE. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 


einigten Staaten in New⸗York. 
Erſte e der 
elt. 


Verſicherungs⸗Beſtand 23 75 Januar 1890: 
ca. M. 2,656, 000,000. 
Total⸗Einnahme im Jahre ass 


a. M. 127,000,000. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1890 
en. M. 446,000,000. 
Reine Gewinn ⸗Reſerve am 1. 
Januar 1890: ca. M. 96,000,000. 
Sicherheiten und Depots der 
Abtheilung für Deutſchland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn und den 
Norden Europa's: ea. M. 14,000,000. 


Neues Geſchäft im Jahre 1889: 
ea. M. 745,000, 000, 
das größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt. 


Die Freie Tontinen-Police 


gewährt nach einem Jahre, ohne 1 Erhöhung, freien Auf⸗ 


enthalt und Reiſe über den ganzen Erdball 


die neueſte Einrichtung der „Equitable“, 


ſie iſt unanfechtbar 
nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. 


Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, 


deckt den Kriegsdienſt 
unter den günſtigſten Bedingungen. 
Die Gewinn⸗Reſultate der „Equitable“ find größer als 


diejenigen jeder anderen Anſtalt. 


Beispiel faktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗Policen: 


Police Nr. 93892, Verſicherungsſumme M. 50,000 auf den Todes⸗ 


fall, Verſicherter L. M. L., Alter deſſelben 41 Jahre. 
Jährliche Prämie: M. 1719. — 
n 15 Jahren bezahlte Prämie: M. 25,785.— 
Nach Ablauf der 15jährigen Tontinen⸗ Periode betrug der 
Baarwerth der Police incl. Gewinn: M. 25,221,50 
und die vollbezahlte Prämienfreie) Police: M. 46,800. 
Nähere Auskunft ertheilt 5070 


Die General⸗Agentur für die 
Provinz Poſen: 
Julius Eirschfeld, 


Friedrichſtraße 12 J. 


N 


0 Hamburg - - Amerikanische 
1 


elde Nellen. el Sch 


er 


R_Hamburg -NewYork 


Southampton anlaufend 


V Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg -Mexioo. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Michaelis Oelsner, Markt 100; 
H. Borchardt, 


Nähere Auskunft ertheilt: 
oſen; Julius Geballe, 


Nen Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 


Kurnik; J. Fromm, Gueſen, Warſchauerſtraße 232. I; 
A. Spektorel, Kolmar i. Poſen. 3602 


Ostseebad Leba, 


hart am Strande und zwiſchen 2 großen Binnenſeeen gelegen, frei 


vom 
Suchende — 
Höhenzügen die Annehmlichkeit des Landlebens. 


Rudern und Segeln. 


Carl Ribbeck nt © 


re 


a M. * ‚50 u. M 2 die Wee 1 55 


Erholung 


unbequemen Badeluxus, bietet, für. 
Wald⸗ und 


bei impoſanter Dünenbildung neben 


modernen 


Für Sportsfreunde reichlich Gelegenheit zum Jagen, Fiſchen, 
9147 


Ueberaus billige Beköſtigung. 


1 EEE 8 


Deutsche mh 


(Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


Wachenheim 


(Rbeinpfalz) 95 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 8 
Naturwein obne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen f 
Autoritäten günstigst begutachteten 


An beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


Schaumweine. 


dp 10] ον,ju 
suy ee e 


Schulamts⸗Cand. erth. während 
d. Fer. hier Nachhilfe u. Unter⸗ 


richt ſowie Vorbereitung für 


= Gym. - Slajien. Offerten 
R. 80 voſtl. Poſen. 10568 


Eine Lehrerin 
1 ſelbſtſtändigen Unterricht 

1. Nachhilfeitunden zu erth. Näh. 
St. Martin 20 II. 10594 


Ein Oberjefundaner w. St. 8 
exth. Off. sub S. II. 590 Exp. d.! 


Wer ertheilt Klavierſtunden 
im Haufe? lerne mit Preis⸗ 
angabe poſtl. 10587 


Ich wohne 10579 
Breslauerſtr Nr. 18 J. 
9, 


Für Stotternde. 


Wir wohnen vom 13. Juli: 


Vorſtädt. Graben 31, Y 
Fr. Kreutzer, Danzig. 


8. & 


Ein Transport eleganter 
Reitpferde für jedes Ge⸗ 
wicht iſt angekommen und 
ſteht zum Verkauf bei 

Max Gedalie. 

Pferdehandlung, 

St. Martin 36. 


1 
Universal-Reibtatier. 


Weltberühmt, da nur auf dieſem 
Blatter der einzig naturgetreue 
Firb, Klageton und Angſtgeſchrei 
hervorgebracht wird, worauf jeder 
Rehbock ſofort anſpringt; mit t ge⸗ 


nauer Anleitung M. 3, einf. Firb 
und Weſchrelbkete . 120 
Preisliſte über Wildlocken und 


Jagdartikel gratis ; und franko. 


Riedl, 


Revierförſter, München, 
. 39. 


Franz Pürsiche, 
täglich frisch, empfielilt, 
5 Sowie fr. 


5 Treibhausananasse 


Jacob Appel 


— pr. eg 
„MESSMER“ 


Fankfurt a. H. — Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Sehr beliebt. 
Roter v 9 wg 


Haushalt-Teilette- 
Fett-Seife 


5 5 Farben und 5 Gerücher, 
1 Mark, macht die Haut jam- 
metartig weich u. geſchmeidig. 

Paul Wolff 
8 


In 35 — bei Poſen ſind 


zu verkaufen, ein 43ölliger, die 
anderen 3zöllig mit Kaſten — 
1055 


Pferdegeſchirre. 
8. Pokrywka. 


877 bevorſtehender Auktion 


I! perkauſt ſpoltbilig!! 
Goldſachen u. Kleidungs ſtücke 
Iſrael's Pfandleih, Breiteſtr. 15. 

Guter bürgerlicher Mittag⸗ 
tiſch geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
5 725 unter C. P. 568 an die 
Erp. d. Blattes. 10570 


vr 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. 464. Dienſtag, 


Kr — r d 


— a ER 


TUT 


TIFET EEE) n NER 


8. Juli 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


N. Jerſitz, 5. Juli. Wahl von Schulvorſtehern. Ver⸗ 
ſchiedenes.] Bei der vorgeſtern um 5 Uhr Nachmittags im 
Wendlandſchen Saale ſtattgehabten Wahl von Schulvorſtehern der 
hieſigen Gemeinde hatten ſich von über 1650 Wählern nur 
circa 120 eingefunden. Nachdem von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Herrn Frydrichowicz die Wahl üblich eröffnet und die 
Namen der Wahlberechtigten verleſen waren, fand die Wahl ſtatt. 
Dieſelbe fiel einſtimmig auf die bisherigen Mitglieder Bauunter⸗ 
nehmer Bajon und den Grundbeſitzer Andreas Bartoſzewski, wäh⸗ 
rend an Stelle des weiteren bisherigen Mitgliedes Bajerlein Grund⸗ 
beſitzer Koſchitzki als katholiſcher Konfeſſion angehörig, gewählt 
wurde. Von den evangeliſchen Kandidaten wurde Fleiſchermeiſter 

einrich Pitt wieder⸗ und an Stelle des ausſcheidenden Mitgliedes 
Ziegelmeiſter Patz Gaſthofsbeſitzer Methner gewählt. — Der hie⸗ 
ige Wochenmarkt ſcheint ſich zu heben. Es wäre zu wünſchen, 
daß die auswärtigen, ſowie namentlich die hieſigen Beſitzer ihre 
Produkte mehr hier als in Poſen zum Verkauf ſtellen würden. — 
Obgleich die Neubauten am hieſigen Orte vor ſich ſchreiten und 
eine große Anzahl neuer Wohnungen entſtanden ſind, ſo will die 
Höhe der Wohnungsmiethen nicht abnehmen, vielmehr bleibt ſie 
auf dem früheren Niveau. Dies mag darin ſeinen Grund haben, 
daß der Zuzug aus Poſen ein ſteigender iſt. Dem entſprechend 
dürfte die Steuereinnahme ſich heben, und wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß nunmehr auch die ſo nothwendige Pflaſterung derjenigen 
Straßen, in welchen bei der naſſen Witterung die Paſſage beſon⸗ 
ders erſchwert iſt, in Angriff genommen würde. 

8. „ 7. Juli. Sommervergnügen] Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend feierte der hieſige deutſche Männergeſang⸗ 
verein im Polinski'ſche Etabliſſement, das zu dieſem Zwecke feſtlich 
dekorirt worden war, ſein Sommervergnügen. Nach einleitenden 
von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗Rgts. Nr. 47 vor⸗ 

etragenen Muſikpiecen ſang der Männerchor des Vereins unter 

Leitung des Lehrers Hoffmann einige mit Beifall aufgenommene 
Lieder. Hierauf begann der Tanz, der die meiſten Feſttheilnehmer 
mehrere Stunden in Frohſinn und Heiterkeit beiſammenhielt. 


amter, 6. Juli. [Verunglückt. Muſikaliſche Auf⸗ 
führung. Landwehrverein.] Der in einer hieſigen Dampf⸗ 


ſchneidemühle beſchäftigte Arbeitsmann Jendzierski von hier kam 
am 4. d. Mts. mit der rechten Hand unvorſichtigerweiſe der im 
Betriebe geſetzten en jo nahe, daß ihm diejelbe ganz abge⸗ 
ſchnitten wurde. Der ſeiner rechten Hand verluſtig gegangene noch 
junge Mann hat eine Frau und kleine Kinder. — Die Muſik⸗ und 
Geſanglehrerin Fräulein Matauſchek hier veranſtaltete geſtern im 
Saale des Hotel „Eldorado“ mit ihren Schülerinnen eine Muſik⸗ 
aufführung, welcher die Angehörigen der letzteren, wie zahlreiche 
Muſikfreunde aus der Stadt und Maus z beiwohnten. Die 
Leiſtungen ſämmtlicher Schülerinnen im Klavierſpiel wie auch im 
Geſang zeigten von guter Schule und fanden durchweg großen 
Beifall. Auch Fräul. Matauſchek, der allſeitig Dank und Anerkennung 
ausgeſprochen wurde, trug einige Piecen auf dem Klavier vor und 
erntete lebhaften Beifall. Der hieſige Landwehrverein beging 
heute ſein Stiftungsfeſt im Schützenhauſe. Unter Vorantritt der 
Muſikkapelle des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier-Regimeuts Nr. 6 
erfolgte der Ausmarſch aus dem Kaſernenhofe durch die Stadt im 
eordneten Zuge nach dem Schützenhauſe. Daſelbſt hielt der Vor⸗ 
teber, men ſter Mölle, eine patriotiſche Anſprache und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Dann vergnügten ſich die Kamera⸗ 
den mit Tanz, Geſang ꝛc. bis Tagesanbruch. a 
Ch. Miloslaw, 6. Juli. [Mickiewiez⸗ Feier. Land⸗ 
wirthſchaftliches.] Aus Anlaß der Ueberführung der Gebeine 
des polniſchen Dichters Mickiewiez fand vorgeſtern eine Gedächtniß⸗ 
feier ſtatt. Zunächſt verſammelten ſich die Theilnehmer in der 
katholiſchen Kirche zu einem Trauergottesdienſt; hierauf fand im 
Bazar eine Verſammlung ſtatt, in welcher verſchiedene Anſpr achen 
ehalten wurden. — Geſtern iſt hier mit dem Abmähen des Roggens 
begonnen worden. Die Ernte verſpricht eine ſehr ergiebige zu werden. 
Schmiegel, 6. Juli. Lehrerverſammlung. Kreis⸗ 
Ausſchuß.] Der Lehrerverein von Schmiegel und Umgegend hielt 


geſtern in ſeinem Vereinslokale eine ordentliche Verſammlung ab, 
welche ziemlich gut beſucht war. Nachdem der Bericht über die 
vorige Verſammlung erſtattet war, hielt Lehrer Jagſch aus Czacz 
einen Vortrag über die Zuchtmittel. Die dem Referat zu Grunde 
gelegten Theſen wurden nach lebhafter Debatte angenommen. Hier⸗ 
auf gab der Vorſitzende, Rektor Imm von hier, Kenntniß von dem 
Bericht über die 13. Vertreterverſammlung des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins vom 28. und 29. Mai d. J. zu Berlin und ſprach ſeine 
Freude darüber aus, daß in dieſer Verſammlung die Lehrer aus 
allen Gauen Deutſchlands Fühlung mit einander nehmen, um ein 
einheitliches Streben nach dem erhabenen Ziele der Volkserziehung 
u vereinbaren. Nach dem noch den Verſammelten der Vertrag 
ekannt gegeben worden war, welchen der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrervereins mit der deutſchen e en de Dar zu 
Berlin abgeſchloſſen hat, wurde Lehrer Jaroczinski von hier zum 
Vertreter dieſer Verſicherungsgeſellſchaft für den hieſigen Lehrer⸗ 
verein ernannt. — Die Ferien des Kreis⸗Ausſchuſſes beginnen für 
dieſes Jahr am 21. Juli und enden am 31. Auguſt c. 


ogaſen, 6. Juli. [Reviſion.] Von Mittwoch bis Sonn⸗ V 


abend war Landgerichtspräſident Giſevius aus Poſen zur Reviſion 
des * Amtsgerichts hier anweſend. 

0. Rogaſen, 6. Juli. [Kommers.] Geſtern Abend feierte 
der hieſige Männer⸗Turnverein im Vereinslokal bei Herrn v. Rhein 
ſein 30jähriges Beſtehen durch einen Kommers. Es waren zu 
dieſem Kommers noch verſchiedene Ehrengäſte erſchienen. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Vorſteher des Vereins, Stadtſekretär Michalek, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. Es wurden außerdem 
noch verſchiedene Reden gehalten, unter denen ſich beſonders die 
Rede des Bürgermeiſters Weiſe, hier, auszeichnete. 

g. Jutroſchin, 6. Juli. [Kommunales.] Um ein Darlehn 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe abzugeben und den Vorſchuß zum 
Chauſſeebau Dubin⸗Jutroſchin zu decken, hat die Kommune ein Dar⸗ 
lehn in Höhe von 28 300 M. von der Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin entnommen. Die Schuldenlaſt der Stadt 
beträgt 31093 M., der gegenüber ein Vermögen von 206 025 
Mark ſteht. N 

—i. Gneſen, 5. Juli. [Das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit] feierte heute der Eigenthümer Kollat mit ſeiner Gattin. 
Schon am frühen Morgen wurden dem Jubelpaare von vielen 
Seiten Glückwünſche und koſtbare Geſchenke gewidmet. Im Laufe 
des Vormittags fand die Einſegnung des noch rüſtigen Jubelpaares 
durch den Rabbiner Dr. Cohn aus Inowrazlaw ſtatt. Abends 
fand alsdann ein gemüthliches Beiſammen ſtatt. Die Freude des 
achtbaren Jubelpaares wurde dadurch erhöht, daß zwei Söhne 
und Verwandte aus Amerika zu der Feier kamen. ? 

Liſſa, 5. Juli. [Die Sammlung] für die bei dem 
Kirſteſchen Brande Verunglückten hat im Ganzen die Summe von 
1663 M. erreicht. Die beträchtliche Höhe dieſer Summe iſt ein ebren- 
des Zeugniß des Wohlthätigkeitsſinnes unſerer Mitbürger. 

* Koſchmin, 6. Juli. Eröffnung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes.] Unſer neuerbautes ſtädtiſches Schlachthaus 
wurde vorgeſtern ſeiner Beſtimmung übergeben; es verſammelten 
ſich 15 dieſem Zwecke gegen 10 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, ſowie der Bau⸗ und Schlachthauskommiſſion und be⸗ 
gaben ſich von da nach dem durch Guirlanden und Fahnen feſtlich 
geſchmückten Schlachthauſe. Baumeiſter Kleemann übergab nach 
einer entſprechenden Auſprache Herrn Bürgermeiſter Jahnke die 
Schlüſſel des neuen Gebäudes. Hierauf hielt Bürgermeister Jahnke 
eine Rede, in welcher er, 8 Jahre zuxückblickend, der Entſtehung 
und Entwickelung des Projektes zur Erbauung eines ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, der gegen daſſelbe gerichteten Strömungen und 
andererſeits des Wohlwollens gedachte, welches der größte Theil 
der Bürgerſchaft dem Projekte entgegenbrachte. ( 
die Schlüſſel dem Schlachthaus = Inipektor Ohlmann übergeben 
hatte, welcher in einigen Worten für das ihm erwieſene Vertrauen 
dankte, beſichtigten ſämmtliche Anweſenden die aufs praktiſchſte 
eingerichteten Schlachträume. Nach der Beſichtigung vereinigte die 
Herren in Wigandts Hotel ein gemeinſchaftliches Frühſtück. Von 
ſämmtlichen Fleiſchern, die der neuen Einrichtung keineswegs freund⸗ 
lich gegenüberſtehen, hatte nur einer der an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung, an der Eröffnungsfeier theilzunehmen, entſprochen. 


Nachdem er hierauf f. 


Schildberg, 6. Juli. [Bauliches. Ferien.] Auf dem 
biejigen Kreisſtändehausgrundſtücke ſoll ein Anbau an das Haupt⸗ 
ebäude ausgeführt werden, deſſen Koſten einſchließlich des Titels 
Sheen auf 3369,98 M. veranſchlagt find. — Die diesjährigen 
teferien beginnen an allen hieſigen Stadtſchulen am 19. Juli 
und enden am 11. Auauit, die der Rektorſchule am 12. Juli und 
dauern vier Wochen, die der hieſigen Mädchenſchule begannen am 
3. Juli und enden am 1. Auguſt. N 
5 Oſtrowo, 5. Juli. [Lehrergehälter. Ueberfahren. 
Nach Eingang der Genehmigung der Königlichen Regierung find 
3 auch die Gehälter der hieſigen evangelischen Lehrer nicht 
ae lich aufgebeſſert Die Erhöhung beträgt für die letzte Stelle 
200 Mark, ſo daß das Minimaleinkommen (letzte Stelle) 1290 Mk. 
beträgt, in welche Summe die Wohnungs⸗ und Feuerungsentſchädi⸗ 
gung einbegriffen iſt. Die folgenden 4 Stellen ſteigen ſodann um 
je 100, die beiden übrigen um je 200 Mark. — Geſtern wurde auf 
der Raſchkower Straße ein alter anſcheinend kränklicher Mann 
überfahren. Ein Fleiſcherwagen ging ihm über die Beine. Der 
feet e 2 da 18 in bei fo 5 ur . schaf 90 58 
mitte ankenwagens ins hieſige Kreislazareth geſchafft, wo ihm 
ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

Schneidemühl, 6. Juli. Jünglingsverein. Schul⸗ 
ferien.] Heute begingen hierſelbſt die evangeliſchen Jünglings⸗ 
vereine aus Kolmar i. P., Schneidemühl, Jaſtrow und Krojanke 
ihr erſtes Bezirksverbandsfeſt durch Konzert im Röderſchen Garten 
und Theater im Vereinlsokale bei Wegner. Geſtern iſt der 
Unterricht in der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt geſchloſſen 
worden. Die Ferien dauern 4 Wochen. Im Gymnaſium und der 
höheren Töchterſchule dauern die Sommerferien 5 Wochen. 

Bromberg, 6. Juli. Vom Schlachthauſe. Bieraus⸗ 
ſtellung. Geheimer Rath, Kozlowski. Herbſtmanöver.] 
Unſer Schlachthaus iſt zwar eröffnet und zur Benutzung übergeben 
worden, von derſelben haben die 5 jedoch noch ſoviel wie 

ar keinen Gebrauch gemacht. Das Ortsſtatut, welches die 
Fleiſcher zur obligatoriſchen Benutzung des Schlachthauſes ver⸗ 
pflichtet, erlangt nämlich erſt im November d. I. die Rechtskraft, jo 
das bis jetzt nur fakultativer Schlachthauszwang beſteht. Der Magiſtrat 
ſcheint das betreffende Ortsſtatut zu ſpät angefertigt und nicht 
daran gedacht zu haben, daß daſſelbe erſt ſechs Monate nach Ge⸗ 
nehmigung der königlichen Regierung rechtskräftig wird. Bis 
dahin können die dort angeſtellten Beamten ein behagliches Still⸗ 
leben führen, wenn ſonſt die Fleiſcher ſich nicht eines Beſſeren 
beſinnen, und ihr Vieh ſchon jetzt dort ſchlachten laſſen. — Der 
bieſige Gaſtwirthsverein hat von einem früheren Mitgliede und 
jetzigen Ehrenmitgliede Rentier R. in Berlin eine hübſche Fahne zum 
Geſchenk erhalten. Am 20. d. M. ſoll die feierliche Einweihun 
derſelben im Schützenhauſe ſtattfinden. Mit dieſer Feier ſo 
Bis det eine Ausſtellung fremder und hieſiger Biere ſtattfinden. 

is jetzt haben ſich 14 Ausſteller gemeldet. — Geſtern iſt hier der 
Geheime Miniſterial⸗Baurath Kozlowski aus Berlin eingetroffen. 
Morgen beginnt die Bereiſung des Kanals bis zur Netze. — Die 
Herbſtmanöver der IV. Diviſion bezw. des II. Armeekorps ſollen 
links von der Netze bei Exin nach Schneidemühl zu ſtattfinden. 


. Hirſchberg, 6. Juli. Die Erbprinzeſſin von Mei⸗ 
ningen fügte ihren verſchiedenen Ausflügen geſtern Nachmittag 
einen ſolchen nach Hirſchberg, der Noſenau, der romantiſchen 
Sattlerſchlucht und Weltende hinzu. Die Abſicht der Prinzeſſin, 
mit ihrem Gefolge ſich die dortige Fabrik anzuſehen, ſcheiterte 
daran, daß Fremden der Eintritt in die Fabrik nicht geſtattet wird, 
man den hohen Beſuch nicht erkannte und außerdem noch der 
Direktor abweſend war. Bei der Rückfahrt lagerte ſich die Geſell⸗ 
haft auf einem hübſchen Platze zwiſchen dem Boberviadukt und 
dem Hausberg auf ausgebreiteten Tüchern und nahm die Veſper⸗ 
mahlzeit ein, wozu das nöthige Material in Körben mitgebracht 
war. Nach einer fröhlich verlebten halben Stunde beſtiegen die 
Herrſchaften ihre Wagen und fuhren nach Erdmannsdorf zurück. 

; 5 er: (B. a. d. R. 
. Bunzlau, 7. Juli. [Eine Hexengeſchichte.] Auch in 
unſerer Stadt finden ſich trotz aller Auftlärung hin und wi 
gläubige Gemüther, die an die Wunderkraft einer Zigeunerin 


r —[ꝶu——2 . ͤ—òA— —— — ——— — rt —„-— — ——— 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
6. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Siezwerden es nicht thun, wenn Sie Ihre Tochter nicht 
tödten wollen.“ ; 

„Doch — ich werde es thun. Aber Sie, der Sie 
gewiſſenlos ein armes unſchuldiges Mädchen bethörten, 

ie N 

Er brach ab, denn in feiner Stimme klang ein ver- 
dächtiges Beben. 

Der junge Mann ſah mit einem verzweifelten Gejichts- 
Ausdruck vor ſich nieder. Dann ſagte er leiſe mit ſtockender 
Stimme: 

„Es iſt vielleicht wahr, es hätte nicht ſo kommen ſollen, 
aber das Leben Ihres Kindes wird Ihnen böte ſtehen, als 
die Konvenienz. Und Anna iſt die Natur, die an Ihrem 
Veto zu Grunde gehen würde. Wir lieben uns aufrichtig 
und nichts wird uns von einander reißen.“ 

Der Inſpektor ſah den Andern mit einem langen Blicke 
an, er ſchien einzuſehen, daß der junge Baron Recht mit 
ſeinen Worten hatte. So vergingen mehrere Sekunden, dann 
ſtreckte Baron Adolph dem Mann flehend beide Hände ent⸗ 
gegen und ſagte dazu: 

„Richten Sie mich, verurtheilen Sie mich, Sie haben 
ein Recht dazu, aber ſeien Sie nicht unerbittlich! Ich habe 
den feſten Willen, Anna zu meiner Gattin zu machen.“ 

Der Inſpektor ſchien die Worte nicht zu verſtehen, er 
ſtarrte den Sprecher mit weitgeöffneten Augen an. Dann 
kam in ſein Geſicht ein wehmüthiger Ausdruck und er ſchüttelte 
langſam den Kopf. 

„Mein armes Kind!“ 

Baron Adolph nahm ſeine Hand, er ließ ſie ihm willenlos. 

„Faſſen Sie ſich!“ ſagte er, „ſeien Sie nicht ſo muthlos 
und vor Allem haben Sie Vertrauen zu mir! Ich ſagte 
Ihnen, daß ich es ehrlich meine. Darum habe ich mich geſtern 
Abend von dem Feſt zurückgezogen, die Comteſſe und mein 


1 


Vater wiſſen es, daß ich an jene Verlobung nicht mehr denke. 
Ich kenne meine Pflicht.“ 

„Ihr Vater,“ ſagte der Inſpektor. 

„Er wird, er muß ſich fügen.“ 

„In eine Heirath ſeines Sohnes mit meiner Tochter? 
— niemals thäte er das, lieber jagt er uns mit Schimpf und 
Schande von ſeinem Hof.“ 

„Das wollen wir erſt ſehen,“ ſagte der Baron, es klang 
aber ſehr gepreßt. 

„Und meine Tochter — wie hätte ich von ihr denken 
können, daß Sie ſo unklug ſein würde, Ihren Liebesworten 
Gehör zu ſchenken?“ 

„Werfen Sie alle Schuld auf mich, nur ihr machen Sie 
keinen Vorwurf! Darum eben habe ich es Ihnen geſagt, 
damit der erſte Sturm nicht Anna treffe. Sie weiß nichts 
davon, ſie hätte es vielleicht nicht ſo gewollt, aber ich wäre 
ein Feigling geweſen, wenn ich nicht ſo gehandelt hätte. — 
Verdammen Sie uns nicht — nicht, frevler Leichtſinn ſchloß 
das Band, nicht ein frivoles Spiel war es mir. Ihr Herz 
iſt rein und ihre Liebe kann ihr nicht als Schuld angerechnet 
werden. Wo wahre Liebe den Bund heiligt, da ſind die Geſetze 
der Menſchen nur hohle Phraſen, durch die oft genug nur 
Unnatur und Verworfenheit ſanktionirt wird.“ 


Er ſprach noch weiter, aber der alte Mann an ſeiner Seite 
ſchüttelte nur leiſe manchmal mit dem Kopf. Seinem ein⸗ 
fachen Sinne blieb dabei immer die Thatſache beſtehen, er 
ſah das Leben, wie es wirklich war, wie die Geſammtheit 
die Vorkommniſſe deſſelben betrachtete und ſie es auch in 
dieſem Falle thun würde. Er ſprach faſt nichts mehr 
während des Weges — eine dumpfe, verzweifelte Reſignation 
ſchien über ihn gekommen zu ſein. 

Der Baron blieb an ſeiner Seite, auch als ſie ſich dem 
Hauſe des Inſpektors näherten; dieſer warf dem jungen Mann 
an der Thür einen Blick zu, der fragen zu wollen ſchien, was 
er noch weiter von ihm wolle. Aber 79 ließ ſich nicht 
dadurch verſcheuchen, er fühlte, daß er in dieſem Augenblick 
dem Mädchen als Beſchützer beiſtehen mußte für alle Fälle, 
wenn auch des Inſpektors Verhalten nicht den Eindruck machte, 


als ob er eine heftige Szene herbeiführen werde. So traten 
ſie ins Haus, wo ihnen an der Thür zur Wohnſtube Anna 
entgegenkam. Sie ſah zuerſt nur den Vater und eilte auf ihn 
zu, nach Hut und Stock greifend, wie ſie es immer that, dann 
bemerkte ſie aber den Geliebten hinter dieſem und zugleich 
deſſen ernſten, bedeutungsvollen Blick. Nun ſah ſie auch dem 
Vater ſchärfer ins Geſicht und in den fahlen eingeſunkenen 
Zügen las ſie das Geſchehene. 

Der Inſpektor ging mit ſchleppendem Gange nach ſeinem 
Armſtuhl am Fenſter und ließ ſich ſchwerfällig darin nieder, 
da ſtürzte ſeine Tochter vor ihm in die Knie. 

„Vater — Vater — vergieb mir!“ ſagte ſie flehend. 

Es erfolgte keine Antwort, nur ein dumpfes Stöhnen, 
und dann kam es wie ein Aufſchluchzen aus des Mannes 
Bruſt. Das traf das Mädchen bis innerſte Herz. Noch niemals 
hatte ſie ihn weinen ſehen, ſelbſt bei der Mutter Tode 
nicht, da hatte er nur immer dumpf vor ſich hingebrütet — 
heut aber ſchien er vollſtändig faſſungslos. Sie rang ver⸗ 
zweifelt die Hände. 8 i 

„Verſtoße mich, ich habe es verdient,“ ſagte ſie nach einer 
Weile tonlos. 1 3 

Sie wollte ſich erheben und ſtill bei Seite gehen, als ſie 
plötzlich leidenſchaftlich ſich von des Vaters Armen umklammert 
fühlte. Er hätte es nicht übers Herz gebracht, gie von ſich 
zu ſtoßen, er ſagte 15 55 des Vorwurfs, der Anklage und 
das eben erſchütterte ſie ſo. u 

Auch 1 jungen Baron hatten ſich die Augen gefeuchtet, 
nun trat er an die Gruppe heran und indem er die eine Hand 
dem Inſpektor auf die Schulter legte, umſchlang er mit dem 
andern Arm Unna und ſagte feierlich: 

„Ich ſchwöre es, daß ich ſie nicht verlaſſen werde. Nur 
gönnen Sie mir Zeit und laſſen Sie uns reiflich überlegen, 
wie wir dr 9 5 wollen!“ 

Anna lehnte ſich an ſeine Bruſt, ſo i i 
... 5 1. unter Whrtnen: ie eee 

„Vertraue ihm, er iſt ein edler i i 
noch Alles gut werden!“ 2 — Menſch, es wird gewiß 
(Fortſetzung folgt.) 
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ben, Voß Fugen trat eine. alte Bigeumerin Bier In einen 
Laden ein und bemerkte ſofort, daß eine hohe Schulter die ſchöne 

Geſtalt der Verkäuferin verunziere. Hilfsbereit erbietet ſie ſich, 
ür den geringen Preis von ſechs Mark die hohe Schulter ver⸗ 
chwinden zu ſoſſen Das Geld wird gern gezahlt und treuherzig 
verſichert die alte Hexe, daß nach neun Tagen das Uebel beſeitigt 
ſein wird. Das Geld und die Zigeunerin ſind nun ſchon länger 
als neun Tage verſchwunden, aber die hohe Schulter will noch 
nicht verſchwinden. Leider läßt ſich auch die Zigeunerin nicht mehr 
ſehen, ſonſt könnte man vielleicht noch eine Nachzahlung machen, 
um das Uebel gründlich zu kuriren. 


Aus den Bädern. 


Kurort Flinsberg. Frequenz am 30. a 361 Parteien 
Kurgäſte mit 706 Perſonen, 383 Parteien Erholungs⸗Gäſte und 
en mit 553 Perſonen. Summa 744 Parteien mit 1259 Per⸗ 
onen. 


Be Handel und Verkehr. n 

** Die Neubemeſſung der Jahresmenge Branntwein, 
7 welche die einzelnen Brennereien während der nächſten Kontingen⸗ 
5 tirungsperiode zu dem niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe 
* herſtellen dürfen, erfolgt in der Weiſe, daß 1) für das erſte Be⸗ 
triebsſahr 1890/91 a. für die beſtehenden Brennereien die zeitherigen 
| Kontingentsmengen proviſoriſch zu len in Kraft bleiben, 
1 b. für die neu entſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien pro- 
7 viſoriſch entſprechende Kontingentsmengen ausgeworfen werden; 
8 2) im zweiten Betriebsjahr 1890/91 zugleich die Abweichungen 
zwiſchen den proviſoriſchen und den endgiltig feſtgeſtellten Kontin⸗ 

entsmengen ausgeglichen werden, dergeſtalt, daß die im erſten 
Hetriebslabr zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabeſatz etwa zu 
. viel abgebrannten Branntweinmengen von dem Jahreskontingent 
* in Abzug gebracht, die zu wenig abgebrannten Branntweinmengen 
Ro aber zu dieſem Kontingent zum Zweck des nachträglichen Ab⸗ 
3 brennens hinzugeſchlagen, beziehungsweiſe durch Ertheilung von 
Berechtigungsſcheinen ausgeglichen werden. h 
5 Deukſchlands Außenhandel. Nach dem Maihefte der 
* „Statiſtik des deutſchen Reiches“ weiſt Deutſchlands Handel mit 
u dem Ausland während des Monats Mai in vielen Artikeln gegen 
! den gleichen Monat des Vorjahres bemerfenswerthe Differenzen 
nach. Die Einfuhr von Roheiſen und Eiſenerzen iſt geſtiegen. 
Dagegen hat ſich die Ausfuhr von ſchmiedbarem Eiſen und Eiſen⸗ 
draht verringert. Die Ausfuhr von Baumwollenwaaxen hat ein 
Plus von ca. 4000 Doppelzentner aufzuweiſen. Steinkohlen 
ſiſiſind rund 3000000 Doppelzentner mehr exportirt worden. Die 
25 Einfuhrzahlen der Cerealien haben ſich gegen das Vorjahr weſentlich 
we. geändert. Im Uebrigen heben wir folgende Ziffern hervor: - 
Ei Es betrug die Einfuhr (nach Doppelzentnern) in roher Baum⸗ 
wolle 188 826 (253235), Baumwollengarn 17857 (18837) Baum⸗ 
Yu wollenwagren 1498 (1099), Chiliſalgeter 180 244 (233 452), Roheiſen 
* 459580 (286 095), ſchmiedbares Eiſen 25904 (13 605), Eiſenerze 
. 1491 364 (1 365 364), Flachs 51352 (30 783), Jute 57 278 (84 286), 
„ Weizen 417 249 (368 469), Roggen 881 538 (1149 563), Hülſenfrüchte 
21554 (52644), Gerſte 405 577 (323892), Mais und Dari 842,778 
. (284 199), Bau⸗ und Nutzholz 1271902 (1 096 498), Schmalz und 
7 ſchmalzartige Fette 81 049 (58 805), Braunkohlen 5 633 664 (5417754), 
Kokes 343 011 (535 586), Steinkohlen 3818223 (5 282 581). — Von 
den Zahlen der Ausfuhr ſind folgende bemerkenswerth (nach 
Bi; Doppelzentnern gerechnet): Rohe Baumwolle 21340 (24410), 
1 Baumwollengarne 5820 (5311), Baumwollenwaaren 22 044 (18478), 
Noheiſen 96820 (111494), ſchmiedbares Eiſen 85903 (146 715), 
Ciſenplatten 40864 (54501), Eiſendrabt 97871 (129 792) gewalzte 
und gezogene Röhren 17089 (20324), Drahtſtifte 26,412 (44.287), 
Ci.iſenerze 1157 975 (1945 09, Cement 423 828 (347555) Hohlglas 
9 46 588 13 73), Bau⸗ und Nutzholz 213 824 (166 675), Bier aller 
* Art 70 285 (88 083), Mehl 92425 (124800), Mühlenfabrikate und 
Bäckerwaareu 106,384 (80 510), Koks 702 843 (488 019), Steinkohlen 
8138 301 (5 103 534). SAN 
Ri * Tarnowitzer Hütte. Der Jahresabſchluß für 1889/90 
Bi: dürfte nach Anſicht der 1 ohne Schwierigkeit die Ver⸗ 
theilung einer höheren Dividende als 8 pCt. geſtatten. 

Guldenkurs. Bei Frachteinzahlungen find vom 1. Juli 
20 ab bis auf Weiteres für 100 Gulden 6. W. 176 Mark zu 
erheben. 

Deutſches Kapital in Italien. 85 dem neueſten Bericht 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulats zu Venedig wird die Grün⸗ 
dung einer großen italieniſchen Hypothekenbank mit 100 Millionen 
Lire Kapital unter Mitwirkung deutſcher und engliſcher Finanz⸗ 

männer beifällig beſprochen und hinzugefügt: Seit dem Abbruche 
der Handelsbeziehungen mit Frankreich, welcher auch ein Zurück⸗ 
ziehen des franzöſiſchen Kapitals zur Folge hatte, iſt es engliſchen 
und deutſchen Bankiers gelungen, ihre Beziehungen zu Italien in 
ganz gewaltiger Weiſe zu erhöhen. } RT 19 5 
* Italieniſche Eiſenbahnen. Seit Erhöhung der italieni⸗ 
ſchen Eifenzölle iſt die Einfuhr ausländiſcher Eiſenerzeugniſſe in 
Abnahme begriffen. Die einheimiſche Waare iſt billiger, wenn auch 
meiſt von geringerer Güte. Das treffliche ſteiriſche Eiſen wird im 
Norden durch die Erzeugniſſe von Udine erſetzt. Engliſches Eiſen 
wird durch die Induſtrie von Sardinien verdrängt. Aus den 
preußiſchen Rheinlanden werden dagegen Eiſenplatten zur 
Herſtellung von Keſſeln ꝛc. und fait ausſchließlich Eiſenwaaren wie 
Werkzeuge, Hausgeräthe ꝛc. bezogen. i 
\ Petersburg, 6. Juli. Das geſtern erſchienene temporäre 
Reglement für die Vertheilung des Reingewinnes der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften beſtimmt unter Anderem, daß dieſer Reingewinn da⸗ 
u dient, die fälligen Zins⸗ und Amortiſationszahlungen für das 
Obligations⸗ und Aktienkapital ſowie für die Regierungs⸗Darlehen 
zu decken um mit dem Reſt dem Reſervekapital und anderen ſtatu⸗ 
‚tenmäßigen Spezialkapitalien zugeſchlagen zu werden. Iſt der 
Modus der bezüglichen Vertheilung nicht feitaeiebt, jo werden aus 
dem Reingewinne, unabhängig von den Abzügen für das Reſerve⸗ 
kapital und die Spezialkapitalien, zunärhit die erforderlichen Sum⸗ 
men zu den Zahlungen für die Obligationen entnommen, gleichviel 
ob dieſelben von der Geſellſchaft direkt, oder von der Regierung 
für die Geſellſchaft emittirt worden. Dann kommen die Zahlungen 
für Darlehen und ſchließlich ſolche für die Aktien an die Reihe. 
Die Verwaltungen oder Verwaltungsräthe aller Eiſenbahngeſell⸗ 
. welche eine thatſächliche Unterſtützung der Regierung bei 
er Erfüllung der von letzterer garantirten Zahlungsverpflichtungen 
enießen oder der Regierung für ſolche Unterſtützungen Summen 
ſchulden, leichwie die Verwaltungen ſolcher fun baden ehe fieber 
an deren Reingewinn die Regierung theilnimmt, haben, ehe ſie den 
Entwurf über die Vertheilung des Reingewinnes der General⸗ 
verſammlung vorlegen, dieſen Entwurf der Regierung zu unter⸗ 
breiten. Desgleichen ſind die Voxranſchläge über die zu vertheilende 
Dividende vorher von einer Regierungskommiſſion zu prüfen. 

. Petersburg, 7. Juli. (Privat⸗Telegramm de 
„Poſener Zeitung“.] „Pet. Wied.“ zufolge beſchloß die Tarif- 
Kommiſſion den Einfuhrzoll auf landwirthſchafliche Maſchi— 

* nen und Geräthe nicht zu erhöhen. a 
* bes denen nene . In der Gläubigerverſammlung 
a des inſolventen Getreidehauſes F. S. Owſſiannikow in Peters⸗ 
3 


2 burg waren 45 Gläubiger mit 5814918 Rubel Forderungen ver⸗ 
De treten, wovon 2 Millionen Rubel von den Verwandten angemeldet 
. ſind. Vorläufig dürften die Gläubiger 4 Prozent erhalten. Soll⸗ 


ten a 
könnte . bis zu 15 


aber verſchiedene Verhandlungen mit Gl. 
Proz. erwartet werden. 5 
Ruſſiſche Bahnen. Der Verkehrsminiſter hat im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Kriegsminiſter die ce eines zweiten Ge⸗ 
leiſes zunächſt auf folgenden Strecken beſchloſſen: von Petersburg 
bis Bjaloſtok und Breſt, von Kursk über Kiew bis Rowno und 
Breſt, von Kaſatin über Schmerinka bis Proskurow und von 
Snamenka bis 888 Station Zwetkow. Im Laufe dieſes Sommers 
werden die vorbereitenden Arbeiten für die Legung eines zweiten 
Geleiſes auf den Strecken Kiew-Faſtow und owno⸗Bialoſtot in 
Angriff genommen. 
** Saatenſtand in Rußland. Aus Charkow wird ge- 
meldet: Die Roggenernte hat bereits im gangen Gouvernement 
begonnen. In Folge der nach anhaltendem Regenwetter einge⸗ 
tretenen tropiſchen Hitze reift das Getreide ſchnell. Da die Ernte⸗ 
ausſichten günſtig, ſind die Preiſe weichend. 
Berlin, 5. Juli. [Original ⸗Butterber icht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Obgleich der Konſum in der 
vergangenen Woche noch ſchwach blieb, waren die Zufuhren kleiner 
als bisher, da viele Produzenten vorzogen, zu den jetzigen niedri⸗ 
gen Preiſen nicht zu verkaufen. Den kleineren Zufuhren gegen⸗ 
über fanden Käufe auf Meinung ſtatt, wodurch die Stimmung eine 
feſtere wurde. Durch die anhaltende naſſe Witterung kamen viel 
abweichende unhaltbare Qualitäten an, die eine allgemeine Preis⸗ 
aufbeſſerung noch zurückhielten; für feine reinſchmeckende Quali⸗ 
täten wurden mehrfach Vorzugspreiſe bewilligt. Amtliche Preis⸗ 
feſtſtellung am 4. Juli 1890: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter 
Ia. 84—87 M., IIa. 82—83 M., abfallende 75.80 M., Landbutter 
Preußiſche 70—73 M. Negbrücher 7073 M., Pommerſche 70 
bis 73 M., Polniſche 70—73 M., Schleſiſche 70—73 M., Galiziſche 
6770 M. per 50 Kg. i 
Auswärtige Konkurſe. n Johann 
Bußmann, Horſt. — Steinbildhauer Rudolf Emil Schmidt, Löb⸗ 
tau. — Photograph Paul Stuckenberg, Hermsdorf u. K. — Firma 
Karl Krauſe zu Kammin. — Garderobenhändler Johannes Fähn- 
drich, Königsberg. — Kaufmann Diedrich Auguſt Karl Stühff, 
Lübeck, — Bijouteriefabrikant Ernſt Schuller, Monet — 
Schneider Hermann Meißner, Sagan. — Guts- und Ziegeleibeſitzer 
Ernſt Moritz Karnahl, Thallwitz. 5 
* Wien, 7. Juli. Ausweis der öſterr. = ungar. Staats⸗ 
bahn in der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli betrug 704 397 Fl., Mehr⸗ 
einnahme 42 962 Fl. 
g ien, 7. Juli. Ausweis der Südbahn vom 25. Juni 
bis 1. Juli 821990 Fl., Mindereinnahme 77 118 Fl. 

„Rom, 6. Juli. Die Einnahmen des Finanzjahres 1889/90 
weiſen gegen diejenigen des Finanzjahres 1888/89 einen Ueberſchuß 
von 46871 415 Lire auf. 8 2 

Mailand, 6. Juli. Die Einnahmen des Italieniſchen 
Mittelmeer-Eifenbahn-Nebes während der dritten Dekade des Mo⸗ 
nats Juni 1890 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung: im 
Perſonen⸗Verkehr: Lire 1291 677, im Güterverkehr Lire 1796 687, 
zuſammen Lire 3 088 364 gegen Lire 2925 813 in der gleichen Pe⸗ 
riode des Vorjahres, mithin mehr Lire 162 551. 


Marktberichte. 

Berlin, 7. Juli. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3129 Rinder. 
Der Haupthandel war geſtern und vorgeſtern lebhaft, heute 
jedoch in Folge höherer Forderungen ruhig; alles geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 60—62 M., für II. 57 bis 58 
Mk., für III. 52—56 M., für IV. 46-50 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 10 232 
Schweine; der Markt war nicht ſo feſt als in der Vor⸗ 
woche, Preiſe waren auf die Nachricht, daß die Grenzſperre 
gegen Dänemark aufgehoben, um 1 bis 2 Mark weichend, 
alles ausverkauft. Die Preiſe notirten für I 57 M., 
II. 55—56 M., III. 52—54 M. für 100 Pfd. mit 20 Pro⸗ 
zent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 2049 Kälber. Das Ge: 
ſchäft war zwar nicht ganz ſo gedrückt als in der Vorwoche, 
dennoch aber langſam. Die Preiſe notirten für I. 52—56 


Pf., II. 43—51 „ III. 35—42 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 32615 Hammel; 


gute fette Lämmer und Hammel waren knapp vertreten, ge⸗ 
ſucht und ſchnell vergriffen, Mittelwaare dagegen reichlich an⸗ 
geboten. Die Preiſe notirten für I. 52—56 Pf., beſte Läm⸗ 
mer bis 58 Pf., für II. 46—50 Pf. für das Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Magervieh und geringe Waare ſchwer verkäuflich und 
blieb hierin Ueberſtand. 

Berlin, 5. Juli. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Zu⸗ 
fuhr ziemlich reichlich, Geſchäft flott. Kalbfleiſch IIa. und Schweine⸗ 
fleiſch im Preiſe geſtiegen. Wild. Mäßige Zufuhr bei höheren 
Preisen Geflügel. Prima Qualität gern gekauft, flottes Ge⸗ 
ſchäft. Preiſe feſt. Fiſche. Zufuhr in Fluß⸗ und Seefiſchen ums 
genügend, Lachs reichlich am Platze. Krebſe und Hummern hatten 
rege Nachfrage und wurden zu guten Preiſen gekauft. Geſchäft 
im Allgemeinen gut; lebende Fiſche theurer, Eisfiſche je nach der 
Friſche. Zuſendungen find anzurathen Butter. Zufuhr ausxei⸗ 
chend, Preiſe unverändert. Käſe bleibt knapp, Gemuüſe. Geſchäft 
lebhaft. Gurken nicht genügend zugeführt, Blumenkohl reichlich. 
Obſt. Bei mäßiger Zufuhr unverändert. Süd früchte. Aprikoſen 
etwas billiger. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 54—58, IIIa 45—52, Kalb⸗ 
70 Ia 55—63, IIa 40—54, Hammelfleiſch Ia 56—60, Ila 50-55, 
Schweinefleiſch 54—61, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M. 


däniſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85—100 Mark, do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 100140 M., Speck, ger. 60-75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 0 y \ 

Wild. Rothwild 0,40—0,55, Damwild 0,50 bis 0,70, Rehwild la. 
0,80 bis 0,95, IIa. bis 0,70, Wildſchweine 0,30—0,45 M. per ½ Kg., 
Kaninchen per Stück — Pf. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 2,50— 3,50 M., Enten 
1,001.50 Mark, Puten —,.— M., Hühner, alte 0,90 —1,30 Mark. 
do. junge 0.350,80 M., Tauben 0.400,50 Mk., Zuchthühner 
1,00—1,50 M., Perlhühner 1,20—1,50 M. per Stück. 

Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 13 Ctm. u. mehr pr. Schock 6—7 M., do. mittelgr. 10 bis 
12 Etm. 3,00 5,30 M., do. kleine 10 Ctm. 1,10—1,60 M., do. galizi⸗ 
ſche, unſortirt — M. 1 

utter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 90—94 M., IIa. 85 
bis 87 M., 5990 50 pommerſche und poſenſche Ia. 88—92 M., 
do. do. IIa. 83—86 M., geringere Hofbutter 75—80 M., Land⸗ 
butter 73—76 M., Polniſche 65—73 M., Galiziſche — 
Eier. e Eier 2,70 Mk., Durchſchnittswaare 2,50 Mk., 
Kalkeier — Mk., ver Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe. Kartoffeln, alte per 50 Kilogr. 2503,00 M., do. 
in Wagenladungen per 1200 Kilogr. 48—50 M., Kartoffeln, hieſige, 
rneue per 50 Liter 3,00 bis 3,50 M., do. Zerbſter per 50 Kilogr. 


bern Grfofg Gaben, 859. 4 3 


er 50 


118 

} „ Schoten, pr. 
50 Iruchte. afeläpfel 8 M. 

rüchte. Tafeläpfel, per 50 Liter 8—12 M., Kochäpfel 6—10 
M,, Nirſchen, Werderſche per Tiene 2,00 —2,25 M., Himbeeren, per 
Kilogr. 0,26—0,32 M., Stachelbeeren, p. 50 Liter 5—6 M., Erd⸗ 
beeren, Wald⸗ 5 Liter 1,00 —1,25 M., do. Werderſche per Tiene 2,00 
bis 3 M., Blaubeeren, per 50 Liter 5,00 —6,00 Mk., Nüſſe, per 50 
Kilo, franz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., Haſel⸗ 
nüſſe, rund, Sicilianer 26-28 M., do. lang, Neapolitaner 46—50 
M., . 35 —48 Mk., franz. Krachmandeln 100—120 Mark. 
Apfelſinen, Meſſina, — Mark. 

Breslau, 7. Juli, 9½ Uhr Vorm. [Priva Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
ARME im Allgemeinen ſehr feit. 

eizen 


bei mäßigem Angebot höher, per 100 Kilogramm 
weißer 16,80 —18,40—19,70 M., gelber 16,70—18,30—19.50 M. — 
Roggenin feſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 16,30—16,90—17,10 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogr. 13,00—14,00—14,50 Mk., weiße 14,50—15,50 N. 
— Hafer in bei ſtärkerem Angebot ſeſt, per 100 Kil. 17,00—17,50 
bis 18,00 Mark., feinſter über Notiz bez. — Mais preishaltend, 
ver 100 Kilogr. 12,50—13,80—13,50 Mk. — Erbſen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00—15,50—17,00 Mk. Vittoria⸗ 
16,00 bis 17,00—18,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 
Kilogr. 15,00 16,00 —17,00 M. —Lupinen ſchwach angeboten, 
100 Kilogr. gelbe 16,00—17,00—18,00 M., blaue 15,00—16,00 bis 
17,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ohne Umſatz. — 
Schlaglein behauptet. Hanfſamen ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 16,00 bis 17,00— 17,50 Mk. — Rapskuchen mehr 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 — 12,75 Mt., fremde 
11,80 bis 12,30 Mk. — Leinkuchen in feſter Stimmung per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 
Mark. — Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
ſchr een 12,00 —12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Mehl 
ehr feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
27,50 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,75 bis 27,25 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 9,80 10,10 Mk., Weizen⸗ 
kleie per 100 Kilogramm 8,608.80 Mk. 

** Leipzig, 5. Juli. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Juli 4,52 ¼ M., per Au⸗ 
guſt 4,55 M., per September 4,55 M., per Oktober 4,55 Mk., 
per November 4,47 ½¼ Mk., per Dezember 4,47 ¼ M., per Januar 
4,10, M., per Februar 4,40 M., per März 440 M., per 
ar 4,30 M., per Mai 430 M. Umſatz 370000 Kilogramm. 
Stetig. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 4. bis 5. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Guſtav Schirmer, Schleppdampfer „Fliege“, leer, Bromberg⸗ 
Montwy. Karl Schneider VIII. 1198, Güter, Bromberg⸗Montwy 
Friedrich Kohlmeier I. 20 822, Feldſteine, Friedrichsdorf⸗Graudenz. 
Wilhelm Graeber J. 20 491, eee u 

0 erei. 

Von der Weichſel: Tour Nr. 234—32, J. Wegner⸗Schnlitz 
mit 2'/, Schleuſungen: To J. Kretſchmer⸗Brom⸗ 
berg 1025 L. 


leuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 240—41, H.⸗A. Nr. 171 und 187, Habermann und 
Moritz-Bromberg für Balzer und Schumacher-Stettin. 
on der Oberbrahe: Tour Nr. 33, Krenski⸗Rittel für 
Franz Schulz-Berlin mit 29°, Schleufungen it abgeſchleuſt. 


& 


Vörſen-Telegremme. 


Berlin, 4. Juli. Schluſt⸗Courſe. Not.v.5. 
Weizen per Juli. 209 50 209 — 
do. Sptbr.-Oftbr. . 181 75 181 25 
Roggen per Juli 158 20 158 75 


o. Sptbr.⸗Oktbr.. . . 149 — 148 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot v.. 
do. 70er lofı 238 30 88 — 


98933 3 
uli-Auauft - 36 80 | 36 90 


do. 70er 

do. 70er Aug.-Septbr. . 37 — 36 90 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 36 70 36 50 

do. 70er Oktbr.⸗Nopbr. 34 60 34 50 

do. Ser loko 58 10 57 80 
5 Not. v. 5. Not. v. 5. 
Konſolidirte 46 Anl. 106 701106 50 Poln. 55 Pfandbr. 68 75 68 75 
5 31 „ 100 80 100 80 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 65 — 65 10 
Poſ. 4% 8 102 — 101 90] Ungar. 43 Goldrente 89 25 89 25 
Pos. 348 Pfandbr. 98 40 98 25 Ungar. 59 Papierr. 87 — 87 — 
Boi. entenbriefe 103 — 103 — Se Kred.⸗Akt. 8164 75 165 50 
Oeſt. fr. Staatsb. 2102 25 102 75 


8 55 Banknoten 174 401174 40 


Oeſtr. Silberrente 77 75 77 75 9 60 59 90 


Ruſſ. Banknoten 45234. 85 Fonds mung 
Rust 410 BotrPſdor 100 — 100 30 ſchwach 


Daurada 98 40 98 60 Juen een detnſalz 44 60 44 30 
MainzLudwighfdtol19 101119 10 Ultimo: 
Marienb. Mlaw dto 63 25 63 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A225 — 225 40 
Italieniſche Rente 94 30 94 30 Elbethalbahn „ „100 901101 50 
RuſſagkonſAnl1880 96 30 96 25 Galtzier „ „ 86 75 86 90 
dto. zw. Ortent Anl. 73 25 73 10 Schweizer Ctr., „146 501146 80 
deo. Präm.⸗Anl1866157 — 157 — Berl. Handelsgeſell. 163 90,165 25 
Num. Hi Anl. 1880 102 — 102 — ] Deutſche B. Akt. 167 — 167 25 
Türk. 18 konſ. Anl. 18 20) 18 10 DiskontoKommand.219 50/221 40 
Voſ. Spritfabr. B. A 80 50 79 50 Königs⸗u. Laurab. 146 — 147 10 
Gruſon Werke 148 — 151 50 Ruf .f Gußſtahl 165 90169 25 
Seren Et 201 60205 —Ruſſ. B. f. ausw. H. — — 73 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 92 10) 93 — 

Nachbörſe: Staatsbahn 102 25, Kredit 164 75, Diskonto⸗ 


Kommandit 219 50. 


Vermiſchtes. 

Unter polizeilichem Schutze getraut. Ein gewiß ſeltenes 
Vorkommniß ereignete 5 dieſer Tage in einer Kirche in Peſt. 
Es fanden ganz 1 g von einander zwei Trauungen ſtatt. 
bei welchen jedoch die Polizei einſchreiten mußte. In dem einen 
Falle hatte die ſitzengebliebene Geliebte des Bräutigams gedroht, 
den Treuloſen an den Stufen des Altars zu erſchießen; in dem 
zweiten Falle drohte der verſchmähte Geliebte dem Mädchen, 
welches ſich einen andern Lebensgefährten erkoren hatte, mit einem 
öffentlichen Skandal. Auf erfolgte 10 wurden Beamte in die 
Kirche entſendet, welche einerſeits das Mädchen, andrerſeits den 
jungen Mann zur Polizei brachten und Beide erſt dann entließen 


50 Kilogr., Zwiebeln 
nn een 7 


ur Nr. 238— 9, 
Ehrlich⸗Warſchau mit 27%, Schleuſungen find abge⸗ 


TE TE 
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nachdem die kirchliche Ceremonie vorüber war. Die Geſchichte hat 
aber ein unerwartetes Ende gefunden. sun darauf wurde nämlich 
der Polizeibeamte, welcher in der Sache die entſprechenden Dis⸗ 
poſitionen getroffen hatte, durch die Ueberſendung einer Verlobungs⸗ 
karte überraſcht, in welcher der zur Polizei geſtellte junge Mann 
die Anzeige von ſeiner Verlobung mit dem Mädchen machte, 
welches gleichfalls zur Polizei eitirt worden war. Es iſt dies 
jedenfalls für alle drei Paare die beſte Löſung. E 

+ Wegen Veruntreuungen von 200 000 Mark wurde fin 
Elberfeld ein Prokuriſt verhaftet, der mehr als 20 Jahre in 
Dienſten einer dortigen Firma ſteht. Die Unterſchleife ſoll er ſeit 
12 Jahren durch Fälſchungen im Giroverkehr mit der Reichsbank 
begangen haben, bis vor einigen Tagen eine von einem jungen 
Angeſtellten des Geſchäfts in dem Kontobuch mit der Reichsbank 
entdeckte Rajur zur Aufdeckung der jahrelangen Betrügereien führte. 
Der größte Theil der veruntreuten Summe iſt ſchon zurückerſtattet. 

Ein räthſelhafter Selbſtmord. Aus Temesvar wird 
berichtet: Ein blutiger Vorfall, welcher auch mit dem Lotto in 
Verbindung ſteht, verſetzte am Jahrestage der für Farkas ver⸗ 
hängnißvollen vorjährigen Ziehung die Bewohner der Feſtung in 
Aufregung. Das Polizei⸗Bureau erhielt nämlich um halb 2 Uhr 
Nachmittags die Meldung, ein fremdes Individuum mache ſich 
an der Thür der naheliegenden Schneiderſchen Lotto-Kollektur in 
verdächtiger Weiſe zu schaffen. Drei Poliziſten begaben ſich dahin, 


AN 


FIRE Nh 
. u a 5: 
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um den Fremden, welcher eben die 


7 7 


7 


ür der Kollektur erbrochen 


hatte, zu verhaften. Als dieſer der Polizei anſichtig wurde, ergriff 


er die Flucht, A von der 


Menge verfolgt, dur 


Polizei 
die Hauptſtraße gegen das Peterwardeiner 


und der angeſammelten 


Thor, mehrere Perſonen, die ihn aufhalten wollten, mit der Fauſt 


niederſchlagend. Beim Theater 
Kloſter der Barmherzigen, und 


möglich ſei, 700 er einen Revolver und 
Moment wurde er von den Po 


In dieſem 


rannte er plötzlich 
als er ſah, daß die 
en auf die 


erfolger. 
iziſten erfaßt. 


Es ent⸗ 


ſtand ein wüthendes Ringen, während deſſen es dem Unbekannten 
gelang, ſich eine Kugel in die Bruſt zu ſchießen. Er blieb ſofort 


todt. 
vor, 


50 Jahre alt. Die Per 


In den Taſchen ſeines Rockes fand ſich ein deutſcher Paß 
lautend auf Auguſt Hennig, Töpfer, geboren in Berlin, 
gendes reſbung paßt aber nicht auf den 


Selbſtmörder. Derſelbe hat in den letzten Tagen alle Temesvarer 


Kollekturen moleſtirt. 
Schneider nach Schluß 


Den Einbruch verſuchte er, 
der Einſätze zur Ziehun 


als Kollektant 
zum Eſſen ging. 


In der Taſche fand man noch drei ſcharfe Rafirmeſſer und zwei 


Risconti. 


＋. Verein für Maſſenverbreitung guter Schriften. Der 


e Ausſchuß des 
St 


elle des mit dem 1. Juli lfd. 


Vereins giebt bekannt, daß an 
Is. ausgeſchiedenen bisherigen 


Generalſetretärs, Herrn Dr. H. Fränkel, fortan Herr Dr. Arthur 
Seidl die Stelle des Generalſekretärs des Vereins bekleiden wird. | Special-Preisliste in verschloss. Couv. geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm 


egen das“ 
yusı une 


r aan el nn ale DH a nz 


Weiße Seidenſtoffe v 95 Pfge vs 159 
p. Met. — glatt, ‚gi reift 1 „ig verſch. Qual.) 
— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 


Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


2 


ſter 
15864 


Das Pädagogium Katscher O.-S. (Arnstein'sche Pri- 
vatschule), Schule mit u. ohne Pensionat, bereitet mit nachweis- 
lich bestem Erfolge für obere Klassen höherer Lehranstalten 
u. z. Einj.-Prfg. vor. Nächste Aufnahme am 5. August. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beſei⸗ 
17 Migräne und jeden, elbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Die⸗ 


ſelben ſind per Schachtel A 1 M. zu haben in der Rothen Apotheke 


und bei Apotheker Szymanski. 543 
Paris. 


7 ummi- Waaren-Fabrik 


von S. Renee. 
5 Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 9, Juli 1890, Nachmittags 5 Uhr. 
Hegenſlände der Berafhung. 


1. N bisherigen Armen-Kommiſſions⸗Bezirks IXa. in 
zwei Theile. 5 

2. Bewilligung der Mittel zur Vermehrung des Pferdebeſtandes 
des ſtädtiſchen Marſtalls um 2 Pferde. 

3. Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung von zwei öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten. et 

4. Bewilligung der Mittel zur Pflaſterung und Entwäſſerung 
der neu 9 9 5 Verbindungsſtraße (Blumenſtraße) 
zwiſchen Halbdorfſtraße und Fiſcherei. 

5. Bewilligung der Koſten zur Anlage eines zweiten Ladegeleiſes 
auf der ſtädtiſchen Fäkalien⸗Verladeſtelle. 

6. Betreffend die ſchnellere Tilgung der auf den ſtädtiſchen 
Grundſtücken St. Adalbert Nr. 1 und St. Martin Nr. 476 
für die Schleſiſche Bodenkredit-Aktienbank in Breslau ein⸗ 

etragenen Darlehne von 90 000 Mark bezw. 60 000 M. 

17. Antrag des Vereins Poſener Hausbeſitzer, betreffend Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes. 5 

8. Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
N des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 

Zwecke. 

9. Antrag des Vorſtandes der St. Joſef-Kleinkinder⸗Heilanſtalt, 
betreffend die unentgeltliche Hergabe des Waſſers und Koaks 
für die in dieſer Anſtalt errichtete öffentliche Badeauſtalt für 
arme Volkskinder. 

10. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

11. Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 

12. Wahlen. 

13. Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Der frühere Vormund der unverehelichten Bertha Mahn, 
der flüchtig gewordene Kaufmann Sährig zu Breslau, hat ſich 
Des Beſitzes der zum Mündelvermögen gehörigen 4% igen Poſener 
Ser e Serie II., Nr. 16087 über 200 Thlr. = 600 M. und 

erie VL, Nr. 44.484 über 3000 Mk. nebſt den dazu gehörigen 
Kupons und Talons anſcheinend unredlicher Weiſe entäußert und 
ſind die gegenwärtigen Inhaber dieſer Pfandbriefe unbekannt. 

Dies wird zum Zwecke der künftigen Amortiſation der vor⸗ 
bezeichneten Pfandbriefe bekannt gemacht. 

Poſen, den 1. Juli 1890. 10558 


Königliche Direktion der Poſener Landſchaft. 
Aufgebot Popen au haben vermemen, aufs 


AR gefordert, ihre Anſprüche bei dem 
Im Grundbuche des dem Wirth unterzeichneten Gerichte ſpäteſtens 
udreas Bartkowiak gehörigen 


rundſtücks Modrze Nr. 12 den 4. Oktober 1000, 


in dem auf 
ſtehen eingetragen, und zwar: 
) in Abtheilung III Nr. 1: Vormittags 11% Uhr, 
hieſigen Amtsgerichts -Ge⸗ 


28 Thaler für Helena und 
Bean! 5 . bäude, Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
gleichen Antheilen AR Ge Nr. 18, anberaumten Aufgebots⸗ 
14 Thalern, — auf Grund termine anzumelden; widrigen⸗ 
des Vertrages vom 3. No⸗ falls ſie mit ihren Anſprüchen 
vember 1841, zufolge Ver⸗ werden ausgeſchloſſen und die 
Ri rag: „Poſten im Grundbuche werden 
fügung vom 6. Februar gelöſcht werden. 10585 
Poſen, den 2. Juli 1890. 


842 
Königliches Amtsgericht, 


18 — 
) in Abtheilung III Nr. 3: 
Abtheilung IV. 


33 Thaler 25 Sgr. Vater⸗ 
Zwangs berſteigerung. 


erbe für die am 9. Dezem⸗ 
ber 1843 geborene Lueia 
Wrzeſzezynska und die 

Die im Grundbuche der Stadt 
Poſen, Vorſtadt Fiſcherei, Band 
II., Blatt Nr. 44, Band VIII., 


am 12. Februar 1846 ge⸗ 

borene Conſtantia Wrze⸗ 

ſzezunska — zu gleichen 

Antheilen von je 16 Thal. 

27 Sgr. 6 Pf. — nebſt 

5 Proz. Zinſen, auf Grund 

des Erbrezeſſes vom 16. Des | Blatt Nr. 190 und Band VIII., 
Blatt Nr. 198 auf den Namen 
der Geſchwiſter Groß und Ge⸗ 
noſſen eingetragenen, in der 
Stadt Poſen, belegenen Grund- 

ſtücke ſollen, auf Antrag des 

Fele un Julius Groß zu 


im 


zember 1854, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 20. Januar 
18553 
c in Abtheilung III Nr. 4: 
eine Kaution für die Ge⸗ 
ſchwiſter Lucia und Con⸗ 
ſtantia Wrzeſzezynski Poſen und des Schloſſermeiſters 
zur Sicherung der von der Ernſt Groß daſelbſt, zum 
Franziska Rzeska in Zwecke der Auseinanderſetzung 
dem Erbrezeſſe nach Anton unter den Miteigenthümern, 
am 23. September 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, zwangsweiſe ver teigert 


Wrzeſzezynski vom 16. 
werden. 10598 


Dezember 1854 übernom⸗ 
menen Berpflichtung zur 
alleinigen Bezahlung der — 
8 Thaler 13 Sgr. betra⸗ 
Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit 0,69 M. Reinertrag und einer 
Gru von 0,0376 Hektar zur 
rundſteuer, mit 7140 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. h 
ofen, den 5. Juli 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


genden — Nachlaßſchulden, 
zufolge Verfügung vom 
20. 5 — 1855. 

Die drei Poſten ſind auch über⸗ 
tragen auf die Grundſtücke Mo⸗ 
* Nr. 2 und 94. 

uf den Antrag des Andreas 
Bartkowiak, welcher die erfolgte 
Tilgung der gedachten Poſten be⸗ 
auptet, werden alle Diejenigen 
welche Anſprüche auf dieſe 


Zwangsberſteigerung. 


Das im Grundbuche der Stadt 


au ngsperfeigerun. 


N 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Poſen, Vorſtadt Fiſcherei, Bandſſtreckung ſollen die im Grundbuche 
IV., Blatt Nr. 87 auf den Namenſvon Miloslaw Band 55, Blatt 


der Geſchwiſter Fiſchbach und 
Genoſſen eingetragene und in der 
Stadt Poſen, Fiſchereiſtraße Nr. 
25 belegene Hausgrundſtück ſoll, 
auf Antrag des Kaufmanns Hei⸗ 
mann Breslauer zu Schrimm 
als Rechtsnachfolgers der Frau 
Deſtillateur Marie Koplinska, 
geb. Fiſchbach zu Inowraz⸗ 
law, zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Mit- 
eigenthiimern, 

am 7. Oktober 1890, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichts Ge⸗ 
bäude, Wronker- Platz Nr. 2, 
Zimmmer Nr. 18, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 10597 
Das Grundſtück iſt mit 4114 

Mark Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. 

oſen, den 5. Juli 1890. 

önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Stadt Pleſchen Band II 
Blatt 73 Artikel 57 auf den 


Namen des Franz Jaskulski 
eingetragene, in Pleſchen be⸗ 
legene Grundſtück 


am >. September 189, 


Vormittags 9 Uhr, 


9 und 94 auf den Namen des 
Bäckers Ignatz Janieki einge⸗ 
tragenen zu Miloslaw belegenen 
Grundſtücke 9795 


am 6. Auguſt 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
in Miloslaw im Lokale des Kauf⸗ 
ee Giering veriteigert wer⸗ 
en. 

Das Grundſtück Miloslaw 
Nr. 9A mit 37,44 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
3,70,90 Hektar zur Grundſteuer, 
dagegen nicht zur Gebäudeſteuer 
veranlagt; das Grundſtück Mi⸗ 
loslaw Nr. 9 iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 692 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſteuer veran⸗ 
lagt. 17 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I 
ann Gerichts eingeſehen wer⸗ 
en. 

Wreſchen, den 17. Juni 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Zpangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund— 


vor dem unterzeichneten Gerichtſbuche von Kaczanowo Band 36 
an e 8 der peiger Blatt 34A und Band 37, Blatt 66, 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,14,10 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 168 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 10553 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III., 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For— 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu- 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge— 


richte glaubhaft zu machen, widri= d 


genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 
chen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei— 
lung des Zuſchlags wird 


an J. September 190, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
verkündet werden. 
Pleſchen, den 2. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


auf den Namen des Schmieds 
Andreas Wojeinski und deſſen 
Ehefrau Carolina geborenen 
Budzynska eingetragenen zu. 
Kaczanowo belegenen Grundſtücke 


am 11. Auguſt1890, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert wer— 
den. x 9796 

Das Grundſtück Kaczanowo 
Nr. 34A iſt mit 8,67 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 0,71,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 42 
Mark Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Kaczanowo Nr. 66 iſt nicht 
zur Gebäudeſteuer und mit 15 
Mark 63 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,14,30 Heft. 
zur Grundſteuer veranlagt 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatt3, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be— 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei I 
hieſigen Gerichts eingeſehen wer— 
en. 
Wreſchen, den 17. Juni 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Guts— 
beſitzers Mar Jahns aus Osno 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 10554 


den 31. Juli 1890, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt Zimmer Nr. 3 unten 


eſtimmt. 
Wongrowitz, den 2. Juli 1890. 


Hardell, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Dienſtag, den 8. Juli werde 
ich um 10 Uhr Vorm. in der 
Pfandkammer der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ; 

verſchiedene Möbel, 
um 11 Uhr auf dem Grundſtück 
Grabenſtr. 12 10587 

ein größeres Quantum ſtarke 
Bauhölzer, Bretter u. Latten 
und um 2 Uhr Nachm. in St. 
Lazarus 19 ein Pferd zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Sikorski, Breslauerſtr. 17. 

Am Mittwoch, den 9. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 
Biskupitz bei Pudewitz: 10552 
ca. 50 Mrg. Roggen 

auf dem Halme 
zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Kaufluſtigen 
vor dem Gaſthauſe in Biskupitz. 


Schriever, 
Gerichtsvollzieher, Pudewitz. 
Der zum 10. Juli 1890 

angeſetzte freiwillige 


Verſteigerungs⸗Termin von 
Rittergut, Witaszyce 
bei Inrotſchin 


wird hiermit aufgehoben. 


Lang  Verpachtungen 


Die Pflaſterarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung von Wegeübergängen, 
veranſchlagt auf 440 M., ſollen 
vergeben werden. 10584 

Angebote hierauf ſind mit ent⸗ 
ſprechender Bezeichnung verſehen 
bis Freitag, den 18. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau 
IIla abzugeben, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen eingeſehen und An⸗ 
gebotsformulare empfangen wer: 
den können. 


Poſen, den 2. Juli 1890. 
Der Magiſtrat. 


Guts⸗Verkauf. 
Das Gut Kullig, 


im Kreiſe Löbau, Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, 
ca. 7 Kilometer von der 
Stadt Neumark in Weſt⸗ 
preuſten, ea. 9 Kilometer 
von der Stadt Löbau, ca. 2 
Klin. von der Station Za. 
Jonskowo a, d. Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn gele⸗ 
gen, mit dieſer Station und 
der Stadt Neumark durch 
Chauſſee verbunden, iſt ſo⸗ 
fort mit Inventarium und 
voller Ernte preiswerth zu 
verkaufen. Zu dem Gute ge⸗ 
hören 412,05,54 ha Land, 
davon ca. 290 ha Acker, 
größtentheils Lehm⸗ und ſan⸗ 
digem Lehmboden, und ca. 
100 ha Fluß⸗Wieſen und 
Hütung. Gerichtlich geſchätzt 
im Jahre 1881 auf 383 620 
Mart, Kaufpreis zur Zeit 
240 600 Mark, bei Anzah⸗ 
lung von 80000 Mark 
kann der Reſt mit 4 Proz. 
ſtehen bleiben, bei gröſterer 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz eg belegener Güter 
jeder beliebigen Größe, weiſt 
zum preiswerthen Ankaufe nach 


_ Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Dellſche Merinos⸗Nanmm⸗ 
poll⸗Stammſchäferei 


10580 Steenkendorf, 

4 Kilometer von Station Berg⸗ 
friede, Oſtpreußen. 

Die diesjährige Auction über 

circa 80 Stück ſprungfähige 


jährige Böcke findet am a 
Donnerſtag, den 31. Juli, 
Mittags 12 Uhr, 
hierſelbſt zu zeitgemäß 

ſchätzten Preiſen ſtatt. 
Steenkendorf im Juli 1890. 
von Heimendahl. 


einge⸗ 


Kalle Tansch-« Pacht- 
Hieths-Gesiche 


Ein ſtiller Sozius mit Mk. 
3000 Einlage für ein hieſiges 
florirendes Geſchäft p. ſofort ge⸗ 
ſucht; für 15 Proz. Reingewinn 
wird garantirt. Off. sub A. B. C. 
405 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Z alte zum Schießen nicht mehr 
brauchbare Zündnadel⸗Jäger⸗ 
Büchſen oder Infanteriegewehre 
zu kaufen geſucht. Poſen, Ber⸗ 
linerſtraße 9, III. 105 
chönheit ist eine Zie: 
san verlange nur immer Prehn 


andmandelkleie. 


———— — — 
Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz- 
blättchen, Schnppen, Röthe der 
Haut, Bartflecht. u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse à 60 Pf. u. 1 Mk. bei 
Adolf Asch Söhne, R. Barci- 
kowski, J. Schmalz, M. Pursch, 
Paul Wolff, Ap. R. Mottek, 
F. G. Fraas Nachf., Jasifiski & 
Olx ski. In Schmiegel bei 
C. E. Nitzsche, in Lissa bei 
Oscar Haendschke, in Fra u- 
stadt bei Richard Jalowski. 


Vaseline-Gold-Cream-Seite, 


gegen rauhe und ſpröde Haut 
empf., à Pack. (3 St.) 50 Pfg. 


J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


Andel's U bab 4 
GOETSEEIS = 
Putver | 


iſt das beite Iueffenbulder der 
Welt, es tödtet mit wunderbarer 


Welter Wanzen Schwaben. 
Raupen 18. 


(Empfohlen im Daheim⸗ 


Kalender für 1890 Monat 
— ——E—L—ä 


7911 


A 1 entſprechender 
Rachlatı am Faufbreife und Du) 


insſatz für den Reſt. 
Hertanten wollen ſich an das 
Direktorium des Potsdam: 
schen großen Militär⸗Waiſen⸗ 
hauſes zu Berlin wenden. 
in Kaufmann, im Beſitz eines 
E ſchwungvollen Getreide⸗ 
u. Düngergeſchäfts, wünſcht 
aus Familienrückſichten die⸗ 
ſes (auf Verlangen zugleich 
ſein Grundſtück) zu verkaufen, 
oder gegen ein andres, ebenſo 
ſolides und gutes Geſchäft 
zu vertauſchen. Angebote find 
sub J. W. 5952 an die Exped. 
des Berl. Tageblatts zu richten. 


— — 

Man fordere aber ſtets das 
echte überſeeiſche Pulver von 
Andel und werfe ſein Geld 
nicht für ganz wirkungsloſe In⸗ 
ſektenpulver auf die Straße. 

‚Andel’s Pulver it in Blech⸗ 
büchſen von 40 Pf. an zu haben 
bei F. G. Fraas Nachfolg., 
Breiteſtraße 14 und Friedrich⸗ 
ſtraße 31. 8465 

... Bierdrud-Apparate, 
eig. Fabrikat, verich. Syſteme, 
nach polizei. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar Mann, Poſen. 9564 


Bekanntmachung. 
eee Mit dem 20. Juli 1890 tritt auf den nachbezeichneten Strecken folgender 
eee Fahrplan in Kraft“): 


53 


„ Siellen-Angebole, 1 
- * * ne 
Tüchtige Agenten 
zur an boch 275 die 
Fandwirthſchaft höchft wichtiger Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen 
a Gefl. 1 Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Sub chiffre L. B. 567 an die Exp.] Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


d. Blattes zur Weiterbeförde Gebrüder sser in Posen, Kl. Kiffer 4 


rung 
erbeten. 10551 
Unſere goldgelben, 


Rüben in Wintechedar. SE 


) rüben (Rieſenſtoppel⸗ 


7512 


Gesucht 
werden im ganzen deutschen 
fähige 


Abf. Poſen Ank. 


- Rogaſen rüben), welche ſich ſeit 


Reiche 
10 Jahren bewährt 


welche über einen ausge- 


Personen, 


Abf. 


Ank. Schneidemühl dehnten Bekanntenkreis ver- | baben und deren Anbau von allen landwirthſchaftlichen Autoritäten 
Abf. Schneidemühl Ank. fügen, behufs Vebergabe]] und Zeitſchriſten dringend empfoblen wurde, empfehlen wir pro 
Ank. Neuſtetti Ifhr einer Vertretung. Der abzu- Kilo mit Mark 1,50. Die kultur iſt die gleiche, wie bei der 

nk. Neuſtettin Abf. setzende Artikel ist allge-] Waſſerrübe, doch it ihr Ertrag dreimal größer und hält fie bis zu 


10 Grad Kälte, ohne zu leiden, aus. Ausſaat von jetzt bis Anfang 


mein beliebt und leicht ver- ilte, 2 1 | „letzt An fa 
Auguſt. Wir find die erſte und älteſte Firma, die ſich mit Ein⸗ 


käuflich. Off. unt. Angabe 


Ank. 
Abf. 


843 J Abf. Ruhnow 
1132] Ank. Neuſtettin 


Gleichzeitig treten Aenderungen in dem Fahrplan folgender Züge ein: 


1003 Abf. Neuſtettin 
1200| Ank. Belgard 


Ank. 
Abf. 706 


Zug 982 fährt 530 von Wongrowitz und kommt 602 Morgens nach Rogaſen. 
Das Nähere enthalten die auf den Stationen aushängenden Bekanntmachungen und 


ee 


ziffern unterſtrichen. 


nm. Bei den Nachtzeiten (von 60 Abends bis 559 Morgens ſind die Minuten⸗ 


bisheriger Thätigkeit unter 


Margarine. 
Ant. Jurgens, 
Prinzen & Co. 


Inhaber der größten Mar⸗ 
garine⸗Fabriken Hollands 


ſuchen 
für ihre Zweigfabrik in Goch, 
Rheinland, einen bei der Kund⸗ 
eat gut eingeführten, thä- 
igen 


Vertreter. 


führung dieſer ausgezeichneten Rübe befaßt und iſt keine andere 
. 


Abf. Neuſtettin Ank. X. 1080 an Rud. Mosse, Berlin, I im Stande, zu ſolch billigen Breiten zu liefern. 10555 
Zollbrück Abf. zur Weiterbeförderung. Berger & Co., Kötzschenbroda-Dresden. 
Ank. Stolp Abf. 259 


Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deutsches Zeichen-Papier Nr.144. 


Format 72 X 100 em. 
(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 
Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


Deutsches Zeichen-Papier Mr. 239. 


Bromberg, den 4. Juli, 1890. x . ? 10574 Sr Offerten nach 4 19 5 Format 68 & 50 cm. g 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. eee eee iu haben in der 
Beſonderer Beachtung wird empfohlen die ſtaatlich conceſſionirte 10498 il f 0 7 
me „MUNGODET DIET . 


Hofbnchöruckerei . Decker & Co. (A. Rösl) 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt Liegnitz. 


Pferde⸗ Auktion. 


Mittwoch den 16. Juli er., Mittags 12 Uhr, 
der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen 


ca. 12 Hengſte 


des Poſen'ſchen Landgeſtüts verauktionirt. 5 & Vogl 3 und bittet um gütige Aufträge. £ 
Diejelben find am Vormittag obigen Tages in Georg Müllers Y sn en Ar; Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 


Hotel „Altes deutſches Haus“ zu ſehen. 
Zirke, den 1. Juli 1890. 
von Nathuſius, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗Direktor. 


10231 


Glogowski & Sohn, 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 


werden in Heirath 1 


wünſchen ſich zu verheirat 
ale ae t unbe der dener erg 
ten Diseretion Näheres durch Generals 
Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. 


| Nieiis- Geste 2 


Bäckerſtr. 6, 1. Etage, 
4 Zimmer vom 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 10378 


Fiſcherei 25 ſchöne Wohnun⸗ 


gen, je Stube und Küche, ſowie 


vermiethen. 10455 


Eine Münchner Großbrauerei 
1. Ranges ſucht zur Allein: 
verkaufsübertragung ihres 
weltrenommirten Exportbieres 
für einen größeren Rayon einen 
bedeutenderen Kunden. Gefl. Off. 
unter P. 81904 an Haasen- 


Eine alte Weingroßz⸗ 


handlung Stettin's ſucht p. 


ſofort veip. 1. Oktober für 
eingeführte Tour in den Pro⸗ 
vinzen Pommern, Poſen und 
westen einen 

! 


tigen Reiſenden. 


Rudolf Moſſe, Stettin. 10520 


Posen. 


— — — —— 
Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren⸗Detailgeſchäft wird 
ein ſtrebſamer, flotter 


Expe dient, 


Landesſprachen mächtig, 


beider Lo 
zum Antritt ſpäteſtens am 1. Ok⸗ 


Maſchinenmädchen, 


1153 


„, Geſucht 2 

ein tüchtiger, zuverläſſiger, deutſch 

und polnisch ſprechender 10596 
Wiegemeiſter 

für ausw. Station e. Zuckerfabr. 


in d. Prov. Poſen, während der 


gen, Je. 5 A 8 ich r d. J. geſucht. Anmel⸗ Dauer d. Campagne. Reflek⸗ 
kleine zu vermiethen. 10540 Bewerber, welche ſich über tober d. J. geſucht. An a gne. Reflek⸗ 
1 beer i keit; „dungen sub A. P. in der Expe⸗tanten, die nach derſelben als 
Inowrazlaw, Breslauerſtr. 9 F dition d. Zeitung. 10575 I gelernte Handwerker der 
„„ offeriren vom Lager: zwei Barterre-Stuben nebſt Küche weiſen vermögen, wollen ihre Ein Buchdrucker chilfe 8 können, ER 
-Locomobilen 1. Kxcanier- e ß 
ı Große Geſchäftsräume 187 5 ſcher Maſchine firm iſt ſowie ein 2392 Anonc.⸗Exped. Rudolf 
rr , DE Tonic CHI pie, Moien 


—ůů——— ⁵˙̃— ——ů——ĩ—ĩ:ͥ ⁊ĩ;Q2—ę. 
Zum 1. Auguſt er. geſucht ein 


75 Näheres Berlinerſtr. 2 Zum ſofortigen Antritt ſuche 5 5 75 5 255 
Vorzüge Näheres Berlinerſtr 2 I. Be en 9 50 welches im Punktiren, ſowie in unverheiratheter 10600 
der Excenter = Drejch- M ir 9 niſchen Sprache mächtigen der übrigen Papierbehandlung Gärtner 
maſchinen gegenüber ale U U 4 7 genau iſt, finden dauernde und 8 = 
Bureauvorſteher. Stellung. Nur vom, Dominjum Brodziſzewo 


allen anderen Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗ 


tion. Leichtigkeit des 
Ganges. Geringer 


menſte Maſchine der 


Ausſaat Juni⸗Juli bis Mitte Auguſt liefern gegen die alten Herbſt⸗ 
rübenſorten den dreifachen Ertrag. — Ausſgatguantum , Kilo 
per 25 Ar (1 Morgen). Die Sorte hat ſich ſeit Jahren vorzüglich 
bewährt. Einige von den vielen hundert Urtheilen laſſe folgen: 
Es ſchreibt: Herr P. Heldt, Adelsheim (Bayern), Bitte 
2 Pfd. von dem ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt, 
und ſich ſehr gut bewährt. — Herr C. Krüger, Dom. Thier⸗ 
gaſt (Weſtpr.). Bitte wiederum 10 Kilo goldgelbe engl. Rieſen⸗ 
futterrüben. Die Saat im vorigen Jahr gab ſehr lohnenden Er⸗ 
trag. — Herr Schmidt, Landhof (Unterfrk.). Bitte um 15 Bid. 
engl. Futferrüben⸗Saamen, wie im vorigen Jahr gehabt. — Jos. 
Teimans, Tönisberg (Rhein). Bitte um , Kilo Rieſenfukter⸗ 
rüben, die im vorigen Jahr haben ſich prachtvoll bewährt ; Knollen 
von 8 bis 15 Pfd. u. ſ. w. Saamen per Kilo zu 2 Mark 
verſendet (auf Wunſch Kulturanweiſung, E. Berger, Juter⸗ 
nationales Saat⸗Geſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 


Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Solstöeer, Wagenfett und kaſchmendl liefern zu mäßigen Preiſen 
Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pigen, 


Jarotſchin. Obere e Nr. 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


billiglen Vreiſe! 


Büttelſtr. 11 per Ott. 2. 31 


S Laden mit 2 Stuben, 


Ha 


gr. Zimm. Küche, Zubehör z. v. 


poſtl. Poſen. 10599 
Zum 1. Oktober d. J. ſuche in 
Poſen eine freundliche und 
geſunds Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kam⸗ 
mer u. Küche. Gefällige Offerten 
erbittet 5 10562 
Cichowicz, Poſtverwalter 
in Geismar, Eichsfeld, 
Provinz Sachſen. 
Untere Mühlenſtraße 3, 1. Et. 
2 Stuben u. Küche ſof. zu verm. 
Ntäh. bei Heilbronn, Friedrichs⸗ 
ſtraße 20. 10583 
Möbl. Part. = Zimmer ſof. zu 
verm. St. Martinſtr. 76, p. r. 
Es wird per ſofort Wohn. v. 
4 Zimm. u. Küche, am liebſt. part. 
geſ. Off. A. Z. 587 Exp. d 


Gr. Gerberstr. 47 


iſt in der II. Etage eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 4 Zimmern, 


Küche und Nebengelaß ſofort zu 
vermietzen. Näheres Wronker⸗ 
ſtraße 1/2. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen) 


Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 


Bureaugehilfen 


ſucht vom 1. Auguſt cr. der 


10516 Pr. Stargard. 

Ein junges Mödchen, 
das Erfahrung im Kochen, Mol⸗ 
kereiweſen, in der Schweine- und 
Hühnerzucht hat, wird ſofort zu 
engagiren geſucht. 10541 

Dom. Grimsleben 

bei Schrimm. 
Auf der Domaine Grims⸗ 
leben bei Schrimm iſt am 1. Okt. 


er. eine 10542 


Inſpektorſtelle 


mit 1000 Mark und eine zweite 
mit 500 M. Gehalt jährlich zu 
beſetzen. ! 7 
Bewerber wollen ihre Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft findet Stellung 
zum 1. ne d. J. Offert. mit 
Zeugniß⸗Abſchr. Gehaltsanſpr. b. 
freier Stat. nebſt Photogr. einzuſ. 
an B. Mannheim, Landsberg a. W. 


=| bei 360 —400 


angenehme 0 N 
ſolche, denen an ſolcher Condition 
gelegen iſt, wollen ſich mit An⸗ 


Eiſenw.⸗Geſchäft ſuche 10577 


befähigten Commis, 


Iſraelit, der polniſch ſpricht, ſuche 
dei hohem Salair zum ſofortigen 
oder ſpäteren Eintritt. 10560 
Filehne, H. J. Goldschmidt. 
Eiſen⸗ u. Kurzwaarenhandlung. 
a Geſucht 
von einer Zuckerfabr. d. Prov. 
Poſen ein tüchtiger, gut empfoh⸗ 
lener unherh. 10595 


Bahnbeamter, 


der mit dem Bahnbetriebe und 
Ran irdienſt, ſowie Bedienung 
der Waage u. den nöthigen rech⸗ 
neriſchen Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut iſt. Bedingungen günftig ; 
Antritt zum 1. Septbr. d. J. 
Gefl. Offerten zu richten unter 
Z. 2391 Anc.⸗Exped. Rudolf 
Moſſe, Poſen. 


0 2 ” 8 
2 Wirhſchafls⸗Aſſitenten 
Kart und freier 
Wäſche ſucht von Drweski 
und La er, Zentralverm.⸗ 
Bureau, Poſen Gr. Ritterſtr. 10. 
Vorſchußt wird nicht ver⸗ 
langt. 10581 


bei Samter. 
Eine ſaubere 


Wellen, feine inneren u « „ >: * 8 sanihrii } ) 

wellen, keine —.— } 4 5 5 b a a ala gabe des Wochenlohnes beim Aufwärterin, 
N Lager mehr. Gröhte 2 mer 15 en de Oktober ˖ Unterzeichneten melden. Koſt und die mit dem Aufräumen beſſerer 
a ‘ — Aparniß an wo zu bermlethen aa 10259 * Logis auf Wunſch im Hauſe. Zimmer Beſcheid weiß, wird 
W 8 een e Rechtsanwalt, Gneſen. Franz, Ploch, jofort St. Martin 18 1 Treppe 
8 = ee 5 . Bismarckſtr. 1 II. 5 Zimm., | er e Buchdruckereibeſitzer, links geſucht 10582 
RR: eparaturen u. Zeit. Küche per 1. September evtl. 1.| Einen im Polizeifach gut ein⸗ Königshütte, O. S. N — = 

Beite und vollkom⸗ Einfache Konſtruk⸗ Oktober zu vermiethen. 10586 gearbeiteten 10441 Für mein Stabeiſen⸗ und 


Gegenwart Tafcberbralch. Jerſitz G v iſt ein Laden nebſt Diſtrittskommiſſar in Luiſen⸗„ n U in 1 

Preisliſten Pee t Zeugniſſen ehen zu Dientten. ee e eee äh. felde, Kr. Inowrazlaw. e Lahring er oma 

7 — Laie aa I ’ . r ee 2 2 
5 93 i 0 0% 2 er 1.5 f kauft. ! daſelbſt b. Wirth. 10506 Ein gewandter zuverläſſiger x 4 aller Brauchen, ſämmtlicher 
95 Werle Tri 2 m Focomobilen 1. Drefämafäinen verkauft Ein freundl. Zimmer ſofort zu Verkäufer, Sohn achtbarer Eltern, beide der[ Nationalitäten beiderlei Ge⸗ 
0 verm. Verlineritr. 4 III Tr. links. Mannfakturiſt, der polniſchen alu. Sprache mächtig. . rd 
1 lische Riesen -Futterrüben Ein feines, möblirtes Jin Serache bollitändig mächtie, Pincus Cohns Sohn, kommend. empfiehlt in großer 
br A Eeht eng | - erb mer in der Oberſtadt wird per findet günſtige Stellung bei Samter. Auswahl und ohne jegliche 
0 ſogenannte goldgelbe Riesen - Stoppelrüben, . Ge derten N Auch II. M. Wolffheim, Einen tüchtigen Commis, Koſten . ge 


das Vermittelungsbüreau 


J. Wilezynski, 
Poſen, Breiteſtr. 27, I. Tr. 

Junger Kaufmann ſucht ſtun⸗ 
denweiſe Beſchäftigung für Com⸗ 
toirarbeiten. Gefl. Off. O. J. poſtl. 


10 höchste Preise, 
f Wolt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


7600 


der 


ersten deutschen 


Cognae- Brennerei 


von 
SRUNER & So. 
SIEGMAR in Sachsen. 
ö Umfäng]. Etablissement d. Branche, 
Monatl. Wein-Consum ca. 30,000 Liter. 


Muster gratis und franco. 


